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Das Ergebnis von Berchtesgaden
Unter militärischem Druck : Neue Regierung Schuschnigg —Seyss - Inquart

Die TragSdir Oesterreich » ist in rin neue » Stadium getreten . Rach Tagen langwieriger
Verhandlungen im Schoße der österreichischen Regierung Ist da » Ergebnis der Berchtesgadener
Besprechungen sichtbar geworden . ES heißt : Umbildung der österreichischen Regierung , Amnestie
für die Nazi ».

Adolf Hitler brauchte nach den schweren Erschütterungen drS 4. Feber »inen nenen gro -
ßrn außenpolitischen Erfolg , um die Anfmrrksamkeit der deutschen Bevölkerung aus die äußere
Politik abzulenken . Die gegenwärtige Situation : Gebundenheit der Westmächte im Mittelmeer
und im Fernen Osten . Schwächung Italien » durch seine wirtschaftliche Lage und dir Mißerfolge
in «besstnien und Spanien , diese Lage ließ ihn den B o r st o ß nach Oesterreich unternehmen .
Schuschnigg , der die Westmächte so oft im Stiche ließ und »wischen den beiden Diktatoren hin und

herschwanlte , er fand in dieser entscheidenden Stunde nicht mehr jen , Hilfe in Pari « und London ,
die er sich erhoffte .

Rach englischen Berichten handelte r » stch bei der Berchtesgadener Begegnung um einen
großangrlegten ErprefsungSversuch Hitler » gegenüber Oesterreich . Hitler bediente stch der offen¬
sten Sprache und wie » auf die schweren Konsequenzen hin , dir rintreten würden , fall » seine
Forderungen nicht angenommen werden sollten . Die Anwesenheit dreier deutscher tilenerale
unterstrich diese Bemerkung Hitler ». Jedenfalls ist man der Meinung , daß e » stch nur um eine
»,rüber,ehende Lösung handle und der Druck Deutschlands weiter anhalten werde .

Da » große Fragezeichen ist di « Haltung Italien » zu dieser Entwicklung . Wird Muffolini
Oesterreich wirtlich aufgeben ? 1064 entsandte Mussolini an die Brennrrgrenze eine ganze
Ann « al » der No, «putsch loöbrach . Hat Mussolini „ glaubt , daß die Westmächte Ihm letzt diese
Ausgabe » egen den Achsenpartner abnehmrn werden ? Man hat e » keinesfalls mit einer heute
schon feststehenden Lösung zu tun . Dafür spricht | a auch die Regelung in orr Regierung Oester¬
reich », daß man wohl Seqtz . Jnquart da » Ministerium gab , daß aber der Vertrauensmann
Schuschnigg », Dr . S k n b l, mit erweitertem FunttionSbereich wiedrrkehrte . Die Entscheidung
in der österreichischen Frage ist noch nicht gefällt .

Die neue Regierung
Wir » . 2n früher Morgenstunde wurde da »

fünfte Kabinett Schuschnigg » ernannt . Die her¬
vorstechendste Tatsache ist die Ernennung Sahst «
Inquarts zum Innen - und Sicherheitsminister .
Da » Kabinett hat folgende Zusanunenfehung :

Bundeskanzler : Kurt Schusch -
aigg ( bisher Bundeskanzler und Leiter des
SicherheltSwesenS ) .

Vizekanzler : Feldmarschalleutnant
». D. Ludwig Hiilgerth ( wie bisher ) .

Außenminister : Doktor Guido
Schmidt ( bisher Staatssekretär für AeufterrS ) .

Finanzmini st er : Doktor Rudolf
Aeumaper ( wie bisher ) .

Handelsminister : 2ng . Julius
Baad ( bisher ' Dr . Taucher ) .

Sozialmini st er : Doktor Josef
Resch ( wie bisher ) .

BundeSminister für Inneres und S k -
cherheits wesen : Dr . Arthur S e y ß -
Juquart ( bisher Glaise - Horstenau ) .

LandwirtschaftSminister :
Peter Mandorfer ( wie bisher ) .

llnterrichtSmtnister : Dr . Han »
Pertner ( wie bisher ) .

I u st i z in i » i st e r : Dr . Ludwig A. d a -
« » « ich ( bisher Dr . Pilz ) .

Minister ohne Portefeuille :
Guido Z e r n a t t o ( bisher Staatssekretär

für die Vaterländische Front ) .
Dr . h. e. G l a i s e - H o r st e n « n ( bisher

Ianrnniinister ).
Hans Rott ( bisher Staatssekretär im So -

«ialministerium ).

Staatssekretäre :
Für Landesverteidigung : Ge¬

neral der Infanterie Wilhelm Zehner ( bisher
LandedverteidigungSminister ).

Für Sicherheit » wesen : Doktor
Michael Skubl ( wie bisher ) .

Für Arbeiter - und Angestell¬
te n f ch u tz: Adolf W a tz e k.

Für Angelegenheiten der Industrie :
Oberst i. R. Ludwig Stepske - Doliva .

Für Forstwirtschaft : Jng . Franz
M a t s ch n i g.

Skubl behält Polizei
und Gendarm ? rle

Al » Vertreter der nationalen Kreise in der
neuen Regierung gelten : G l a i s e - H o r -
siena », der bereits Mitglied de » letzten Kabi¬
nett » war , SeYß - Jnquart alS Innen » und
SicherhritSminister» wobei aber der bisherige
Staat»sekrefär Skubl weiterhin die Führnng deS
SicherheltSwesenS behält und Staatssekretär
Stepskh - Doliv a. *

Die Stellung de - Staatssekretär » Dr . Skubl
scheint noch dadurch besonder » hervorgehoben , daß
er zugleich zum Generalinsplzicrendcn der gesam¬
ten österreichischen Exekutive ( Polizei und Gen¬

darmerie ) ernannt wurde .

Skubl , vereinigt unter seiner Leitung die

Polizei der Hauptstadt und die Provinzpolkzei ,
untersteht aber selbst nicht den Befehlen de »
neuen Minister » für Inneres und SichcrhcitS -
wesen Dr . Srvß - Jnquart , sondern direkt dem

Bundeskanzler . Dr . Schuschnigg hat damit offen¬
sichtlich eine Sicherung dahingehend getrof¬
fen , daß der neue Minister für Sicherheitowrsen
keine unbeschränkte Kontrolle der Polizei auS -
übt , wie ursprünglich manche antinazistische
Kreise in Oesterreich befürchteten .

Prag . Au » allen Teilen de » Lande » wurde
in den letzten Monate » Klage geführt , daß dir

Behandlung der Saisonarbeiterfragr bei der

Durchführung der Ernähruugsaktion in diesem
Winter zu unerträgliche » Härten geführt hat .
Wir haben schon wiederholt darauf hingewiesen ,
daß da » Prinzip einer staatlichen ArbeitSlosen »

fiirsorge völlig verloren geht , wenn ganz ohne

Rücksicht auf da » Einkommen und die faktisch
vorhandene Gefährdung de » Lebensunterhalte »
die dreimonatige Beschäftigung bei irgendeiner

AoistandSarbeit zum Borwand genommen wird ,
die betreffenden Arbeitslosen für daS ganze Jahr
von jeder Hilfsaktion auszuschließen .

Wie bereit » gemeldet , führten Vertreter deS

Klubs der deutschen sozialdemokratischen Abge¬
ordneten und Senatdren eine Reihe von Bor¬

sprachen bei maßgebenden Faktoren durch , um

' Die übrigen neuen Minister Raab , Adamo »
vich und Zernatto sowie die Staatssekretäre Watzel
und Maznik sind bekannte frühere ühristlichsoziale
und Landvündlrr bzw . Erponenten der „Vater¬
ländischen Front " .

Minister Zernatto wurde unter Beibe¬
haltung seiner Funktion al » Generalsekretär der
Vaterländischen Front zum Stellvertreter de »
Frontführers ernannt .

Dec neue Minister Sehst - Jnquart
wurde am 82 . Juli 1892 in Staunern bei Jglan
al » Sohn eine » Ghmnafialdirektor » geboren . Im
Jahre 1021 liest er sich als RcchtSanIvalt in Wien
nieder . Seit der Gründung des österreichisch - deut¬
schen Volksbundes gehörte Dr . Seyst - Jnquart die¬
sem al » Vorstand und später als Obmannftellver -
treter an . Am 17. Juni 1937 wurde er von Schusch¬
nigg zum StaatSrat und Verbindungsmann zwischen
der nationalen Opposiition und der Bundesregierung
bestimmt .

Justizminister Dr . Adamovichist 1899
in Esseg geboren . Im Jahre 1984 wurde er auf die
Lehrkanzel für allgemeines Staatsrecht , Verfassungs¬
lehre und Berivaltnngsrecht an die Wiener Univer¬
sität gerufen . Im gleichen Jahre erfolgte seine Be¬
rufung in den neugebildeten Staatsrat .

Der neue Handelsminister Raab ist au » seiner
Tätigkeit an der Spitze des Gewerbebundes und als
früherer christlich - sozialer Politiker
bekannt .

Staatssekretär Ludwig von Stepsky -
D o l i v a ist ein im österreichischen Wirtschafts¬
leben führend tätiger Industrieller . Er ist al » . . be¬
tont Rationaler " , der den Nationalsozia¬
listen nahestelit , bekannt .

Der neue Staatssekretär für Arbeitsschutz
D a tz e k war bisher Amtsleiter de » Arbeitsamt « »
für die Metallindustrie in Wien . Er war bis zum
Jahr « 1984 im sozialdemokratischen Gewerkschafts¬
bund und seither in der christlich - sozialen Bewegung
tätig .

Er hats eilig . . .
Al » erster neuer Minister hat sich Mittwoch

vormittag » Dr . Setzß - Jnquart im Innen¬
ministerium eingesunden und die Leitung diese »
Amte » übernommen .

eine Wiedrreinreihung der Saisonarbeiter in die

ErnährnngSaktion zu erzielen . Das Fürsorge -
ministeriunr wurde auch au » tschechischen Bezirken
bestürmt , durch entsprechende Weisungen den nn »

erträglichen Einschränkungen bei der Ernäh »

rungSaktion einen Stiegel vorzuschieben . Nachdem
aber die Richtlinien für die Dnrchsührnng der

ErnährnngSaktion der Genehmigung deS Mini -

sterrate » unterliegen , kann eine Remedur wie¬

derum nur durch MinistrrratSbcfchluß herbeige¬

führt werden . Wie wir erfahren , hat daS Mini¬

sterium für soziale Fürsorge an da » Minister -

ratSpräsidium einen entsprechenden Antrag . ge¬
leitet . In diesem Anträge wird eine Aenderung
der Richtlinien , betreffend die ErnährnngSaktion ,
in der Weise «orgeschlagrn , daß dir Saison¬
arbeiter unter folgenden Bedingungen in die

Aktion eingereiht werden können :

1. Ledige Personen , welche in der Saison nicht länger als 120 Tage gearbeitet haben .

2. Familienrrhalter , sofern sie nochsüreine Person zu sorgen haben , welche

nicht länger al » 150 Tage gearbeitet haben .
3. Familienerhalter , sofern sie noch fürzweioderdrelweiterr Personen zu sor¬

gen Haven , wenn sie nicht länger als 180 Tage gearbeitet haben .
4. Familieneryu . ter , sofern sie noch fürvirrodermehrweiterr Personen sorgen ,

wenn sie nicht länger alS 210 Tage gearbeitet haben .
Bei den unter 2 bi » 4 Angeführten , welche keinen Mietzin » zahlen , wird dir abgrarbeitete

Zeit um 30 Tage herabgesetzt .
Personen » welch , in Industriebetrieben beschäftigt und wegen Arbeitslosigkeit

eine Saisonarbeit angmommen haben , können in die Kategorie der Saisonarbeiter nicht ein¬

geteilt werden , sofern die NebergangSze it nicht länger al » zwei Jahre dauert .

Die schon wiederhol ' geschilderten traurigen

Verhältnisse der Saiwaarveitrr rufen nach einer

baldigen Abhilfe . Hoffentlich findet der Vorschlag
des Fürsorgeministerftnns Im Ministerrat da »

entsprechende Verständnis . Denn dir BrrMtnisse
in den Krisengebiete » drohen durch eine weiterhin

engherzige Durchführung der ErnährnngSaktion
einfach unhaltbar z » werden .

Arb eitslosenf ürsorge
auch für Saisonarbeiter
Ein begrüßenswerter Antrag des Fürsorgeministeriums

Oesterreichisches

Verhängnis
Die vielgepriesene „Dollfuh - Straste " hat

nach Berchtesgaden geführt , nach Deutschland
also . Schuschnigg , der nach Dollsust ' Tod aus diese
Straste gestellt wurde , hat leine allzugroste Wahl¬
möglichleiten gehabt . Nur ein sehr groster und
kühner Staatsmann konnte es wagen , sie zu ver¬
lassen , sich aus der Abhängigkeit von Italien zu
befreien , sich eine Massenbajiö im Lande zu schas¬
sen durch Gewinnung der Arbeiter , durch die Wie¬
derherstellung der Demokratie . Dast der Bundes «
laiizler Schuschnigg , GesinnungS - und Parteige¬
nosse seines Vorgängers , also in jedem Sinne sein
Erbe , aus der Klemme zwischen italienischem und
deutschem Faschismus und ohne wirksame Unrer -
stüyung der Westmächte diesen Weg nicht wagte ,
dast er , bangen Herzens wahrscheinlich , auf der
Dottfust - Strahe weiterwanderte , damit dem Ende
der wirtlichen Unabhängigleit seines Landes ent¬
gegen , ist zu beklagen , aber nicht erstaunlich .

Die wirkliche Unabhängigkeit Oesterreichs !
Sie bestand nicht niehr , seit Dollsust sich Musso¬
lini in die Avne geworfen hatte . Seit der blu¬
tigen Niederwerfung der österreichischen Arbeiter ,
seit der Aushebung der Verfassung und der Auf¬
richtung einer nur auf eine ganz dünne Schichte
der Bevölkerung gestützten . autoritären " Regie¬
rung , lebte Oesterreich nur noch durch die Gnade ,
den Willen Mussolinis , lebte es in seiner Schein «
selbständigkeit , weil Hitler von 1034 bis 1038
noch mit allerlei anderen Angelegenheiten beschäf¬
tigt war und einen Konflikt mit Mussolini nicht
riskieren konnte . Jetzt , da Mussolini in Afrika und

- in Spanien engagiert ist und , wie die italienische
Anleihensuch « belveist , Italien in sckoveren Wirt¬
schaftssorgen steckt und der südliche Achsenpurtner

I seinen deutschen Freund viel mehr braucht als die .
ser ihn , — jetzt droht kein solcher Konflikt . Un -
Hitler brauchte gerade jetzt , nach dein 4. Feber ,
der daS Volt sehr beunruhigte und die Reichswehr
tief verstimmte , einen neuen austenpolitischen Er ¬
folg . Er hat Schuschnigg seinen Willen ausgc -
zwungen .

Es war Zivang ! Fast alle englischen Blät¬
ter melden , dast Oesterreich auch unter militäri¬
sche » Druck gesetzt wurde , dast mit dem Einmarsch
der Reichswehr gedroht wurde . Um Schuschnigg
den Ernst der Situation recht eindringlich vor
Augen zu führen , liest Hitler auch ein paar
Reichstvehrgenerale auf den Bcrghos lommen .
Und ReichSwehrabteilnngcn batten zusällig gerade
jetzt Manöver in Siidbayern .

Schuschnigg scheint sich sehr gewehrt zu
haben . Aber es war ihm eine Art Ultimatum ge¬
stellt worden . Und da Mussolini sich nicht rührte ,
die Westmächte passiv blieben , wusste er leine an¬
dere Möglichkeit qls die , sich zu fügen — mit
Hitler zu einer „ Uebercinstiminnilg " zu kommen .
Also wurde die Regierung umgebildet — 2 eilst -
Jnquart , der noch vor wenigen Wochen , nach dem
Aufstiegen der TavS - Afsäre , es für ratsam ge¬
halten hatte , eine kleine Urlaubsreise nach
Deutschland anzutrcten , ist Jiiiienministcr gewor -
dens Guido Schmidt vom Staatöselrclär zum
Aussenminister anfgestiegen , alle verhafteten und
verurteilten Nazi wurden amnestiert und damit
für alle künftigen Fälle gezeigt , tvie gefahrlos es
ist , Nazipropaganda zu treiben . O, Oesterreich ist
noch immer ein „ unabhängiger Staat " ! Danzig
ist es ja auch — und Danzig steht sogar unter
der Garantie des Völkerbundes ! Wahrscheinlich
wird Hitler in der für Sonntag angekündiglcn
Rede sogar Oesterreichs Unabhängigkeit anerken¬
nen . Aber — vorher hat er in allerstärkstem
Maste in die Politik eines anderen Staates ein¬

gegriffen . dessen Regierungsbildung vorgeschrie¬
ben , dafür gesorgt , dass er einen „ Nationalbeton¬
ten " als seinen Stellvertreter in der Funktion
eine » Innenministers in dieser Regierung sitzen
hat und daS Abkommen vom 11 . Juli nach sei¬
nen Wünschen ausgestaltet wurde .

Hitler kann zufrieden sein . Es braucht ihn
nicht zu stören , dass Oesterreich noch formell selb¬
ständig ist , wenn keine Regierungsbildung gegen
seinen Willen , keine andere Aussenpolitik als die
der Parallelität mit seiner möglich ist und wenn
zudem die Nazipropaganda in Oesterreich nur
noch wenig behindert sein wird . Die jetzige Ver¬
einbarung kann er als Provisorium betrachten .
Sein Ziel , die Angliederung Oesterreichs , wird
er nie aus dem Auge verlieren .

Welche Auswirkungen auf die europäische
Politik Hitler » Vorstoss nach Oesterreich haben
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Demarche der Westmächte in Berlin ?
Paris . An französischen amtlichen Stellen wird bestätigt , daß die französische und bttbritische Regierung nach gegenseitigem Einvernehmen . ihre Botschafter in Berlin angewiesenhaben , die deutsche Regierung um genaue Berichte Übtzr dir Ereignisse in Oesterreich mudder Berchtesgadener Zusammenkunft zu ersuchen .
Die beiden Botschafter fAlcie hervorheben , das ) ihre Regierungen der Lage in Oesterreichnicht interesselos gegenüberstehen und ste im Auge behalten werden .

Eden gibt ausweichende Antworten

Der militärische Druck :

M U n ch e n. Wie hier verlautet , finden am
16 . und 17 . und am 23 . und 2- 1. Feber in Süd ,
« st - Bauern Manöver der Reichswehr
statt .

Berlin . ( HavaS . ) An zuständige » deutschen
«teilen wird erklärt , daß von einer Konzcntrie -
rung deutscher Truppen an der österreichisch «
daurischen Grenze , wie sie von manchen auslän¬
dischen Blättern gemeldet wurde „ nichts b e «
k a u n t " sei . Die im AuSIandc verbreiteten Ge¬
rüchte , Deutschland habe Angriffsabsichten gegen «
über Oesterreich , müßten — wie erllärt wird —

durch die Dienstag abends erfolgte Regelung als

„ endgültig widerlegt " betrachtet werden .

wird , läßt sich noch nicht übersehen . Auch nicht
für die Tschechoslowakei , der natürlich an einem
wirklich unabhängigen Oesterreich außerordentlich
viel liegen muß . Nicht unbegründet ist die Be¬

fürchtung . daß Hitler , durch sein „ Glück in

Oesterreich " in solchem Borhaben bestärkt , gele¬
gentlich eine ähnliche Einflußnahme auf andere
Staaten versuchen wird , mit Berufung auf
Deutschlands Interesse an den deutschen Volks¬

genossen . Aber so - ernst die Situation ist — das
ist keineswegs zu befürchten , daß nun der Faschis¬
mus unbehindert hinmarschicren kann , wohin es

ihn gelüstet . Nicht nur der UnabhängigkcitSwille
und die Bereitschaft , die Unabhängigkeit , die

wirkliche volle Selbständigkeit zu verteidigen ,
würden ihm im Wege stehen . Eine völlige Um ¬

wälzung der Machwerhältniss « In Mitteleuropa
könnte die Westmächte nicht gleichgültig lassen .
Ja , sie haben viel versäumt I Ja , das Nichtkennen
und Nichtverstehen des Faschismus , das Unter¬
schüßen seiner dynamischen Politik , das Zurück -
weichen vor seinen ersten Vorstößen haben den
Faschismus zu vielen und zu großen Erfolgen
verholfcn . Aber falsch ist die Rechnung mit der
vermeintlichen „Weichlichkeit " und „ Feigheit " der
alten Demokratien , falsch der Glaube , sie wür¬
den alles , aber auch alles geschehen lassen . Sie
werden daS nicht geschehen lassen , wav ihnen als
Gefährdung der eigenen Sicherheit , der eigenen
Zukunft erscheint .

Was wir zu tun haben ? Nicht uns einfach
zu verlassen nur auf das Interesse der westlichen
Demokratien , so unbeztveifclbar eS ist , daß sie an
der Aufrechterhaltung der tschechoslowakischen
Unabhängigkeit sehr interessiert sind . Sondern
den Faschismus bei uns zu bekämpfen , ihn zu «
rückzndrängen , unsere Demokratie zu stärken .
Gerade dann , wenn die Welt weiß , daß hier eine
selbstbewußte , starte , zuversichtliche , verteidi¬
gungsbereite Demokratie lebt , wird sie uns als
Bundesgenossen hoch einschätzcn . Den Kampf
gegen den einheimischen Faschismus , den offenen
und getarnten , müssen wir selber führen . Auch
für heute und für unS gilt Freiligraths Wort aus
dem berühmten Gedichte „ Wien " , als Oesterreichs
Hauptstadt 1848 von den Banden des Jellachich .
bedroht war :

„ Den Jellachich zu schlagen ,

wirf deinen Jellachich ! "

Im englischen Unterhaus wurde an Außen¬
minister Eden eine Anfrage gerichtet , ob er amt¬
liche Berichte über die Unterredungen habe , welche
Hitler und Dr . Schuschnigg miteinander führten .

Minister Eden führte in seiner Antwort auS »
so lange der eigentliche Wortlaut dieses Abkom¬
mens nicht veröffentlicht wird , könne er keine voll «
kommrne Erklärung abgcbcn . Nichtsdestoweniger
verfolge die Negierung Großbritanniens die Er¬
eignisse s e h r a u f m e r k s a m.

Eine lveitere Frage lautete , ob die britische
Regierung auf der Erklärung vom Feber 1084
beharrt , durch welche das Interesse Großbritan¬
niens an der Unabhängigkeit Oesterreichs erneut
bestätigt wurde .

Minister Eden sagte : Ich nehme an , daß
der interpellierende Abgeordnete die Erklärung
von S t r e s a im Auge hat . ES war daS eine Er¬
klärung dreier Negierungen , und zwar der
britischen , der französischen und der italie¬
nischen . Italien , fügte er hinzu , hat sich in

« «

dieser Angelegenheit bisher mit Großbritannienn i ch t b e r a t e n.
*

Der britische Ministerpräsident befaßte sichMittwoch hauptsächlich mit den durch die Nekinstruktion der österreichischen Regierung geschasst -neu Acnderungen der kontinentalpolitischcn Lage.I » der Aussprache soll hcrvorgrhoben worden sein,da ßbei einem Druck Deutschlands auf einennichtdeutschen Staat diplomatisch eineandere Si tuation als die gegenwärtige »er¬liegen würde . Großbritannien ebeiiso wie Frank¬reich hätten verschiedentlich u,n m i tz v e r st ä n d>l i ch znm Ausdruck gebracht , daß eine Wieder,
holnng eines spanien - ähnlichen Konflikte - inMitteleuropa nicht geduldet werde » würde . Aach
britischer Anffaffung ist aber hervorzuhcben, daßdie österreichische » Zugeständnisse an Hitler nachden jüngsten Meldungen den Charakter eine -
Kompromisses haben , daS in seiner Fas¬sung übermäßigen PefftiniSmuS nicht voll
rechtfertige ,

Rekonstruktion des Kabinetts und die von der
neuen Regierung verkündete Amnestie ein Aut -
druck der Bestrebungen sind , zu einer Entspan¬
nung in den Beziehungen zwischen Oesterreich und
Deutschland zu gelangen , und einen neuen Schritt
zur Annäherung zwischen beiden Staaten dar¬
stellen .

Rom bleibt passiv
R o in . ( HavaS . ) Offizielle italienische Stel¬

len billigen vollkommen alle Maßnahmen ,
die auf Grund des gemeinsamen Nebereinkom -
menS durch Dentsihand und Oesterreich getrosten
wurden , ebenso wie ste daS Abkommen vom 11.
Juli 1036 billigten . Nichts deutet darauf hin,
daß die italienische Regierung diese politische
Entwicklung in Oesterreich fördern oder
unterstützen würde , doch ist eS sicher , daß
sie weder etwas unternommen hat noch unter¬
nimmt , uni dagegen Stellung zu nehmen .
Seit dem Entstehe » der Achse Nom —Berlin bat
sich die italienische Auffassung über die österrei¬
chische Unabhängigkeit geändert . Die Unab¬
hängigkeit bleibt zwar eine der Grundlagen deö
italienisch - deutschen Einpernchmenv , doch wird im
Namen der Gemeinsamkeit der Interessen deö
Faschismus und dcS Nationalsozialismus van
Nom das Eindringen drS Nationalsozialismus
nach Oesterreich alü vollkommen n a t L r-
l i ch angesehen .

Diesmal keine Divisionen
am Brenner . . .

R o m. Bon zuständiger italienischer Seite

werden die im Ausland von neuem in Umlauf

gesetzten Gerüchte , wonach Italien zwei Divisio¬
nen an dir italienisch - österreichische Grenze ver¬

legt habe , in aller Form dementiert und alS grobe

Fälschung bezeichnet .

Altaemeine politische Amnestie
In Durchführung der angekündigten Maß¬

nahmen beschloß der Ministerrat über Antrag
des Bundeskanzlers dem Bundespräsidenten eine

Entschließung zu unterbreiten , mit der eine Am¬

nestie für gerichtlich strafbare politische Delikte

erlassen wird . Sie umfaßt alle politischen Straf¬
taten , die vor dem 15 . Feber l . I . begangen wur¬
den , insofern der Täter im Inlande verblieben

ist . Sie bezieht sich sowohl auf die Nichteinleitung
des Strafverfahrens für die vor diesem Termin

gesetzten Handlungen , wie auch auf die Einstel¬
lung schwebender Verfahren und auf die Nachsicht
der noch zu verbüßenden Strafen . Die Strafnach¬
sicht ist an die Bedingung des WohlvcrhaltenS bis
Ende Dezember 1041 gebunden . Die zuständigen
Ressortminister haben beschleunigt die erforder¬
lichen Maßnahmen auszuarbeiten , um die wegen
politischer Delikte verhängten Verwaltungsstrafen ,
sowie Maßregelungen auf dem Gebiete der Pen¬
sionen , Renten und Unterstützungen , sowie auf
dem Gebiete des Schulwesens außer Kraft zu
setzen . Widcreinstellungen in das aktive Dienst¬
verhältnis kommen dabei nicht in Frage .

Naziputfchfrten freiselanen
Wien . Jin Rahmen der bereits gemeldeten

Amnestie in Oesterreich wurde dir Polizeiaufsicht
über den Führer der illegalen Nationalsozialisten
Leopold aufgehoben . Leopold begibt sich nach
Deutschland , wo er die Funktion dcS Bürger¬
meister » irgendeiner größeren Stadt erhält . Sein
Adjutant Tavs wird im Laufe de » heutige »
oder morgigen TagcS in Freiheit gefetzt und be¬
gibt sich gleichfalls nach Deutschland . Der Prozeß
gegen Ingenieur B o i t s ch sowie andere Per¬
sonen und die im Gange befindlichen Prozrsie
gegen dir illegalen Nationalsozialisten wird in

den nächsten Tagen niedergeschlagen . Dir Am¬
nestie bezieht sich auch auf die Illegalen auS dem
Lager der Linken .

Im Rahmen der Amnestie werden unverzüg¬
lich aus der ordentlichen Hast mindestens 700

Personen , ans dem Konzentrationslager in Wol¬

lersdorf 40 Personen entlasten werden , wogegen
gegen 2400 politisch Beschuldigte daS Strafver¬
fahren eingestellt werden wird . Unter den Amne¬

stierten befindet sich auch der ehemalige Minister
Dr . Rintclen . Auch dieser wird sich nach
Deutschland begeben . Die Amnestie bezieht sich
nicht auf die österreichischen Legionäre in

Deutschland , doch will die neue Regierung auf
„ außergewöhnliche Umstände " Rücksicht nehmen .

Die „ RcichSpost " kündigt an , daß korrespon¬
dierend mit der erlassenen allgemeinen Amnestie

| auch die Liquidierung der österrei -
chischen national soziali st ischen
Partei stellen bevorstehe .

Die nächsten Maßnahmen der neurekon¬
struierten österreichischen Regierung wird eine
Pressenovelle oder « Verordnung sein , womit der !

österreichischen Bresse außerordentliche Reserve |
gegenüber Deutschland und seinen Angelegenhei¬
ten auferlcgt wird .

Vaterländische front

kür Nazis offen

Im November deö Vorjahres wurde eine

Nusnahmesperre in die „ Vaterländische Front " er¬
lassen . Nunmehr teilt das „ Echo " mit , daß diese
Maßnahme vorübergehend widerrufen werden
wird , um den Angehörigen der nationalen Opposi¬
tion den Eintritt in diese RcgierungSorganisation .

zu ermöglichen . '

Paris :
Gewaltsame Einmischung

Paris . An zahlreichen politischen Stelle »
sowohl der französischen Linken als auch der Rech¬
ten wird die Frage , die auch alle Abendblätter be¬
schäftigt , aufgeworfen , ob Deutschland durch seinen
Druck auf Oesterreich nicht in erheblicher Weise die
Grenzen deS österreichisch - deutschen AbkommciiS
über eine freundschaftliche Zusammenarbeit über -
fchritkrn habe und ob dadurch nicht eine gewalt¬
same Einmischung in die inneren Ange¬
legenheiten Oesterreichs erfolgt sei .

Die amtlichen französischen Stellen haben zu
der Angelegenheit bisher keinen Standpunkt ein¬
genommen und warte » einerseits genaue amtliche
Informationen , andererseits die Rede drS Reichs -
lanzlerS Hitler am kommenden Sonntag ab .

Donauprojekte erledigt ?
Paris . An allen politischen Stellen wird

bedauert , daß die Entwicklung der Ereignisse
in Oesterreich praktisch die Berhandlungen über
die Annäherung der mitteleuropäischen Staaten
beendet , die sich in der letzten Zeit so erfolg¬
reich entwickelt haben . Auch daö freundschaftliche
Verhältnis zwischen der Tschechoslowakei und
Oesterreich , das dank der Initiative und dem er »
folgrrichm Bestreben Dr . HodZns und des Kanz¬
lers Dr . Schuschnigg geschaffen worden ist , wurde
in Paris allgemein sowohl an Regierungsstellen
wie in allen politischen Kreisen begrüßt , die jetzt
befürchten , ob eS nicht ziemlich rampo¬
niert werden wird .

„ Genugtuung " In Berlin

Berlin . ( HavaS . ) An politischen deutschen
Stellen wird die Konstituierung der neuen öster¬
reichischen Bundesregierung mit Genug¬
tuung ausgenommen . ES wird erklärt , daß diese

0

vsr ewige Schatten

Er bettelte ihn an , so ost die gebrochenen Augen
noch einmal das Licht erfaßten . Er bettelte ihn an ,
so oft seine kleinen Hände , die wis Eis unter der
Hitze zusammcnschmolzen , noch einnial einen leisen
verzweifelten Truck aus die Hände deö Arztes
auöüben konnten . Das war wie ein Hauch , aber
dieses sieche , sachte Haschen des Knaben , es
peitschte den Arzt wie eine stählerne Geißel . Nichts
mehr konnte seinen Entschluß aushalten , dem
Erloschenen neues , gesundes Blut in die Adern
zu gießen und zu diesem Zwecke das Instrument ,
das er schon seit langem vorbereitet hatte , zum
erstenmal zu versuchen .

Das Blut , das gesunde Blut er suchte
es , aber er konnte eS nicht sinden . Gern hätte er
sein eigenes hergegeben , doch er war schon von
Jahren gebeugt . Der Frost , der an ihm nagte , er
versprach nichts Gutes von dem Opfer . Noch müder
war seine Gattin . Die 6! czeiten ihres WeibStums
hatten schon längst aufgehört . Kinder waren ihnen
versagt . An Jehuda Valdez dachte er . Kön ¬
nen die Söhne Judas noch blühen , von Jugend
auf verdorrt in der Glut des Hasses , der rings
uiy sie loderte ?

Doktor Delcmos verzagte , da er fürchtete ,
verzichten zu müssen . Er ritzte die eigenen Adern
an , er zählte nur schwache , trübselige Tropfen .

Da sielen seine Augen auf die Magd Bloe -
marde , die seit Jahren bei ihm bedienstet Ivar . Sie
schasste in Fleiß und Schweiß . AuS ihrer Hitze und
aus ihrer Hciterleit strömte die Fülle . Ein paar
Unzen Bluts , ihrem Ueberfluß nbgczapft , sie wür¬
den dem Mädchen nicht schaden .

VHI .

Doktor Delcmos stand am Fenster seiner
Zelle und betrachtete die Sterne und den Mond .
Gesammelt und mit einem Gemüt , das fest in
den Angeln ruhte , fürchtete er nichts von seiner
Haft und deren Folgen . Leicht war ihm hinter
der Stirn . Gerade Gedanken erwachten aus ziel¬
bewußtem Vertrauen . Sie lenkten seinen Willen .
Er tvürde die Majestäten der Königin und des

schönen Prinzen bald davon überzeugen , daß ein
Mann , dein es gelang , der Schöpfung eines ihrer
Rätsel zu entwinden und so die lebendige Mensch¬
heit ausdauernder zu machen im Kampf gegen
Krankheit und Tod , kein Blut suche , um nur
Freude am dunkelsten Verbrechen zu haben .

lieber das Leiden , das zu lindern er gewohnt
war , würde er sich bald tvieder bücken . Darum

zweifelte er nicht . Die Königin selber würde ihn
darum bitten , einem frischen , opferbereiten Men¬
schenkind die überflüssigen Unzen der Gesundheir
abzuschöpfen , um damit einen « verdorrten Leben
die notlvendige Lebenslust und die notwendigen
Lebenskräfte zurückzugeben . Kluge Königin —
und bald würde man im ganzen Landes ein
Bataillon der königlichen Blutspender zählen , die

heilende Armee der Starken , die vergessen machte ,
daß der Schöpfer seine Wesen manchmal nur mit '

mangelhaftester Natur bedachte .

Er dachte : Stein Schicksal ist so grausam , daß
es nicht am Ende seiner Grausamkeit müde wird .

Schließlich wird dem Geschlagenen doch ein Aus¬

weg gezeigt , durch den er i » die Erlösung hinein »
zuschlüpfen vermag . Zuversichtlicher war auch
nicht Jakob die Himmelsleiter eniporgeklommen ,
uni sich geradeaus in den Schoß seines gütigen
Herrn zu begeben , als der Arzt , der den Flam¬
men am Firmament nachwanderte und dem Weg
der silbernen Wolken .

Als die Tür seiner Zelle geöffnet wurde , er¬
schrak Doktor DelemoS nicht . Diese Schritte , die
am Boden klebten , kannte er . Der Kerkermeister
Verhulst war ein Freund , er war ein verbrauchter

Mann , der sich nur noch dunkel an die aben¬
teuerliche Lust erinnerte , die ihn zum Amt deö
Kerkermeisters getrieben hatte , und der nur noch
widerwillig tat , was ihm oblag . Das war ein
Mann , der den Kopf nicht mehr aus den Schul¬
tern recken konnte , denn er hatte eine geknickte
Wirbelsäule . Und er war auch dem Arzte dank¬
bar , der ihn schon seit Jahren behandelte , ihn
und dessen ganze Familie . Und Doktor Delemos
hatte manchen von ihnen Erleichterung gebracht .
Verhulst war aber hier im Gefängnis der treueste
Patient seines Arztes geblieben .

„ Nun , Verhulst " , sagte Doktor Delemos ,
„die Würmer in den Fingern sind noch nicht weg¬
gegangen ? Die geschwollenen Knie werden nicht
schlanker ? "

Müde erwiderte Verhulst : „ Es ist immer so,
Herr Doktor , als ob ich statt zehn Finger zwanzig
hätte und statt zwei Knie zehn , und überall sticht
es und bohrt eS. Ich denk ' immer » ich hab ' nur
noch Röhren am Leib , und darinnen saugen sich
Blutegel und Kröten fest , um mir daS letzte biß¬
chen Saft aus den Knochen zu schöpfen . Ich bin
überall so auSgetrocknct , daß ich wohl noch in die¬

ser Nacht auSeinairderbrechen könnte . "

„ In dieser Nacht " , meinte Doktor DelemoS .
„ hab ' ich entschieden , daß ich auch dich wieder

ganz auf die Beine bringen werde . Es ist nicht so
schwer , Verhulst . Man muß nur den Pol ent¬
decken , um den der liebe Gott unser Wesen auf¬
gebaut hat . Und hat man ihn entdeckt , dann kann
man nicht mehr straucheln . "

Die Bodeichretter , über die Doktor Delemoö

zu dem Zellenmeister gehen mußte , waren aus -
gefault . Der Arzt empfand es aber nicht . ES
war , als wenn er über einen weichen Teppich
schritte .

Er sagte : „ Ich hatte nicht gedacht , daß du
mir heute noch die Ehre deines BesticheS schenken
würdest . "

Und Verhulst : „ Ehre , Herr Doktor — ?

Hätte ich eine Stimme , ich würde die ganze Stadt

I hcrbeirufen , damit sie unserem besten Arzt und
Freund ihre Verehrung darbringe . So aber —'

„ So aber " , lächelte Doktor Gawriel Dcle -
mos , „so aber kommst du wenigstens , um mir
noch einen Gutenachtgruß zu bringen . "

„ So aber " , kaute Verhulst seine Worte aus

unwillig nur gehorchendem Munde hervor , „so
aber darf ich Sie noch nicht schlafen lassen . Denn
ich hab ' Auftrag , Sie zum oberen Saal liinaus -
zuführen , wo alle Lichter angesteckt sind . Die
Herren des Gerichts sind noch nicht zu Bett ge¬
gangen . DaS dicke Verhörbuch haben sie wieder
aufgeschlagen . "

„ O, Herr Doktor " , dämpfte Verhulst plötz¬
lich die Stimme , die schon matt genug war , bitz

zum unverständlichen Flüsterton , „o, Herr Diktor ,
ivenn wir jetzt hinaufstcigen bis zum oberen Saal ,
da müssen wir an einer Tür vorbei , die führt zu
einer Terrasse , und davor steht keine Schildwachc .
und ich hab ' einen Schlüssel dazu . Herr Doktor ,
ich könnte hernach aussagen , daß die Tür ans un¬

begreiflichen Gründen offen gestanden hat
"

Ein Hohngelächter schallte durch die Keller¬
hallen . Es blieb in Mauern und Balken , es

streute dann seinen Schall über Steinfliescn und

eiserne Pfeiler . Doktor Delemoö , der immer noch

lachte , stieß den Zellenmeister Verhulst vor die

Brust : „ Bester Verhulst , draußen warten meine

Schwestern und Brüder . Draußen sitzen sie, die

Hände ringend und in Tränen , fasten In Sack
und Asche und flehen , daß ich stark bleibe , um die

Wahrheit an den Tag zu brinnenl Die Wahrheit,
Verhulst I Die Köpfe reinigen und rühren die

Herzen der Herren Richter , das soll ich tun .

Verhulst , ich ! Und nichts anderes darf ich.
Er streichelte ihre Wangen und Schultern,

als sie an ihm vorbeiflitzte . Verwundert blickte
sie ihn an und lachte . Er flüsterte etwas , doch er

wagte immer noch nicht zu sprechen . Und der

Knabe verzehrte sich zusehends . Wollte der Arzt
ihn ^etten , so durfte er nicht länger zögern .

( Fortsetzung folgt . )
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Neudeker Eisenwerk

bleibt In Betrieb
Veranlaßt durch dir immer wiedci auftre -

lenden und dir interessierten Kreise in höchstem

Maße beunruhigenden Gerüchte von einer bevor -

fte -enden Stillegung bzw . Verlegung des noch in

- leudel verbliebene » Teiles der Eisenwerke

Nothau - Nendek hat sich dir R » r d w e st b S h-

mische volkswirtschaftliche Ver¬

einigung , Sitz Karlsbad ( Rcgionalvrrband

der nordivkstböhmischcnWirtschaft ) , an den Bcr -

waltungörat der Blechwalzwerke A. » G

in Prag gewendet und um verbindliche Stellung¬

nahme zu diesen Gerüchten ersucht . Wir nunmehr

der leitende BerivaltungSrat der Blechwalzwerke

A. - G. al - oberste Instanz der Eisenwerke

RothaU' Neudck dem Ncgionalverband mit Schrei¬

ben vom 12 . d. M. mittrilt , sind „alle Ge¬

rüchte von einer Stillegung oder Auflassung

de» Neudeker Werkes vollkommen auS

berLuft grgriffe n " .

Weder einmal

„Aerztlicne Nachrichten "
Der „ Reichsverband der deutschen Aerzie «

vereine " gibt ein Fachblatt , die . . Aerztlichen !
Nachrichten " heraus , dessen seinerzeitige Sonder - \
rubrik „ Rundschau " sich durch t e n d e n »I
ziös ausgesuchte oder tendenziös¬
betonte Nachrichten auszeichnete , die i
bereit » einmal unsere schärfste Kritik herauSsor «
derten . Damals bekannte sich Herr Dr . Wal¬
te rK o e r t i n g al » Autor dieser „ Rundschau " .

An diese Angelegenheit werden wir durch
einen Aussatz erinnert , der im Hefte SS der
„Acrztlichen Nachrichten " erschienen ist und der
unter der Spitzmarke „ Das öffentliche Gesund¬
heitswesen und seine Aufgaben " i » Anknüpfung
an dar Exposk des GesundheitSministerS in 24
Spalte » über die Tätigkeit des Gesundheitsmini¬
sterium » in tendenziösester Weise hersällt . ES ge¬
nügt sestzusteUcn , dass in diesem Aussatz und in
weiteren 13 Spalten , die aus allen möglich . »
Blättern als „ Material " zusammengetraqen
wurden , nicht eine in z ig e S freundli¬
ches Wort über die Arbeit und die Leistungen
des Gesundheitsministerium » gesagt wird Da¬
gegen werden dort masslose Unrichtigkeiten , Un¬
wahrheiten und Uebertreibungen verabreicht und
alS Schlusseffekt ein grausige » Bild vom drohen¬
den Untergang de » Aerztestande » hingestellt . WaS
dazu zu sagen ist . wurde unter vollständiger Ent¬
schleierung der Gesinnung de » Verfasser » und
unter Entlarvung seiner Absichten in der „ Revue
des Gesundheitswesen »" mit der grössten Gründ¬
lichkeit gesagt . Narb allem werden die „ Aerzili -
chen Nachrichten " viele » gutzumachen haben , um
da- Unmass an tkebel , da » hier angerichtet wurde ,
vergessen zu niachen .

Doch vielleicht ist eS das Beste , den zusam¬
menfassende » Schlussabsatz des oberwähnten Arti¬
kel » der „ Revue des GesundheiiSwesenS " zu re¬
produzieren , der daS Niveau des erwähnten Ar¬
tikel » der „Aerztlichen Nachrichten " am Zutref¬
fendsten charakterisiert :

„ Da » Bedauerlichste an der Kritik ist , dass sie
in voller Kenntnis der Tatsache , dass unser « am »
tälsgeseh ans dem Jahre 1- 870, die Krankenkassennor -
men au » dem Jahr « 1838 stanimen und in hunder -
ten Erlässen , Verordnungen etc. verstreut sind , ihrer
Bedürfnislosigkeit nach Vereinheitlichung und Mo .
dcrnisierung unserer GesundheitSgesetzgebnng durch
den Aufschrei Ausdruck gibt , dass „ neue Gesetze und
Normen überhaupt nicht nottvei . dig sind " . Dem
auch nur ein einzige » Wort hinzuznsügen , erübrigt
sich von selbst .

Unter diesen Uniständen ist e» nicht verwun¬
derlich , lvenn der Artikel durch lkeberspitzung seiner
Kritik zum Ergebnis kommt , dass , wenn da » Mini¬
sterium diesen Weg weitergehe , «ine „ Schwächung
oder gar Zertrümmerung de » ohnedies schon heute
in jeglicher Hinsicht arg bedrohten Aerztestande » die
lfolge sein werde " und dass dmnit der Aerztestand
„sehenden Auge », seinen Untergang vor Augen , dem
Abgrund zuschreite ".

E» tväre sehr betrüblich , wenn der ReichSver -
band der deutschen Aerztevereine sich diese ganz un »
fassbaren Auffassungen zu eigen machen wollte , die ,
da sie in einer solchen Ucberspitzung verabreicht wer -
den, sich selbst jede » Ernste » entkleiden . Da » Ge >
snndbeitSministeriumkennt die Lage der Aerzteschast
ebenso genau wie der Verfasser und hält dafür , dass
mit derartigen so kratz ' in die Augen springenden
Hhhperbeln der Sache der Acrzteschaft nicht gediene -
wird .

Datz bei dieser Sachlage die in der letzten Num¬
mer der „Aerztlichen Nachrichten " veröffentlicht - .
Stellungnahme des Reichsverbande », die nicht nur
über die ihm inzwischen bekanntgewordenen Tat -
iachen , sondern auch über die in Punkt 11 diese »
Artikel » bemängelten Momente hintveggeht , nicht zu
befriedigen vermag , bedarf wohl nicht erst einer be¬
sonderen Feststellung".

Diese Charakterisierung des wiede ' - holt er -
wähnten Artikels genügt zur Charakterisierung
de » Verfassers und seiner Absichten .

vle Bekämpfung der Herz -
und rheumatischen Krankheiten

Eine Tagung Im Gesundheitsministerium

Am 14 . Feber d. I . sand im Ministerium für
öffentliche » Gesundheitswesen und körperliche Er «
Ziehung unter dem Vorsitze de » Ministers für Ge¬
sundheitswesen Dr . L. C z e ch eine Sitzung des
Beirates für Herz - , Gefäss - und rheumatische
Krankheiten statt .

Dem von Ministerialrat Dr . I o h a n o v -
s k ä und Ministerialrat Dozent Dr . G r u s ch k a
erstatteten Bericht über die auf diesem Gebiete bis .
her geleistete Arbeit ist zu entnehmen , datz in den
Krankenhäusern des Staates , der Länder und der
autonomen Körperschaften 44 Unterabtei¬
lungen für Herzkranke errichtet lourden
ferner SlBcratungSstellenfürHerz »
kranke und drei Beratung » st eilen
für Rheumatiker . Verfasst und bereit »
auSgcgcben wurden die Grundsätze für die Arbeit
und Administrative der Beratungsstellen für Herz¬
kranke , es wurden auch bereit » die ersten Schritte
zur Errichtung wissenschaftlicher For¬
schungsinstitute für das Gebiet de »

Rheumatismus unternommen , und zlvar in
den Bädern Pieötany , Trenk . Teplice
und T e p l i tz - Schönau . Im Bereiche der
Heilfürsorge wurden Stipendienplätze
fürrheumatischeKinder sowie auch für
Ertvachsene in mehreren Bädern der Republik
sichergestellt . Da » Ministerium widmete im

Jahre 1987 au » den Mitteln seine » Voranschlages
für den systematischen Kampf gegen Herzlraukhei »
trn und Rheumatismus insgesamt 708 . 000 KL
und au » den Mitteln des Sanitätszuschlages rund
400 . 000 KL. Im Voranschläge für da » Jahr
1938 hat da » Ministerium für öffentliches Ge¬

sundheitswesen und körperliche Erziehung einen
u m 430 . 000 KLHöherenBetrag für diese
Zwecke vorgesehen .

Ueber diesen Bericht entspann - sich eine ausführ¬
liche Debatte , an der sich die Herren Pros . Hynek ,
Prof . Mentl , Prof . Teyschl , Pros . Pkecechtil , Pros .
Banhsek und Dozent Lenoch beteiligten .

Der Minister für öffentliche » Gesundheitswesen
Dr , L. C z e ch fasste die Ergebnisse der Debatte zu¬
sammen , nahm zu den einzelnen in der Debatte vor¬

gebrachten Anregungen Stellung und stellte fest , datz
der Bericht de » Gesundheitsministerium » einmütig
zur Kenntnis genommen wurde .

Im weiteren Verlauf der Sitzung referierte
Ministerialrat Dozent Dr . Gruschka über die Not¬

wendigkeit der Herausgabe von Richtlinien für
den ärztlichen Dienst in den Beratungsstellen . Zn
dieser Anregung nahmen die Herren Prof . Hynek und

Dozent Brumlik Stellung , worauf der Gesundheits¬
minister mitteilte , datz zur Ausarbeitung dieser Richt¬
linien «in engere » Komitee eingesetzt werden wird .

Minister Dr . L. Czech dankte allen Teilnehmern
für das rege Interesse an den Arbeiten des Gestmv -
heirrministerium » und schlotz die Sitzung .

Vle Wahrheit über Bartelsdorf

Tie „ Rote Fahne " vom 13 . Feber berichtet
über eine Versammlung , die am 13 . Feber in

Bartelsdorf stattsand , so, als ob es sich dorr

um eine EinheitSfrontkundgebung gehandelt hätte .
Was Ivar nun wirklich lo » ?

In Bartelsdorf hatte die tschechische Sozial¬
demokratie eine öffentliche Versammlung einberu »

sen , an welche anschliessend die Konstituierung einer

Ortsgruppe unserer tschechischen Bruderpartei vor¬

genommen wurde . An dieser öffentlichen Ver¬

sammlung nahmen die deutschen Sozialdemokra «

Rom . ( HavaS . ) „ Giornale d ' Jtalia " mel¬

det , datz der sowjetrussische Geschäftsträger in

Bukarest , B u t e n l o, in Rom weilt . Das Blatt

veröffentlicht ein Interview , in welchem Butenko

die Ilmstände schildert , unter denen er Rumänien

verlassen hat .

Rom . ( HavaS . ) Der ehemalige Geschäfts¬

träger der Sowjetunion in Bukarest , Butenko ,

steht nunmehr unter dem Schutz der italienischen

Polizei und verbrachte die erste Nacht von Diens¬

tag auf Mittwoch in einer kleinen Familienpen -

sion . Vormittag wurde er vom italienischen

Aussenminister Grafen Ciano und vom Unter¬

staatssekretär Buffarini Guidi empfangen . Im

Laufe des Vormittag » hatte Butenko ein Inter¬
view mit dem Direktor des „ Giornale de ' Jtalia " ,

dem er seine Flucht aus Rumänien und deren

Gründe schilderte . Ausserdem wurde jetzt im

„ Giornale d ' Jtalia " sein Artikel unter der Ilebcr -

schrist „ Erinnerungen an Alt - Russland " ver¬

öffentlicht .

Butenko bekennt in- diesem Interview , er habe
die diplomatische Laufbahn nur au » den » Grund -

gewählt , weil er annahm , dies sei da » einzige Mit¬

tel . au » der Sowjetunion zu entkommen , wo. wie
er sagte , da » Leben immer drückender wird . Als
er die Diplomatische Schule absolviert hatte , wurd »
Butenko dienstlich der Kanzlei des russischen Pavil -

tcn teil und auch die Kommunisten waren erschie¬
nen . In der Debatte meldeten sich Vertreter unse¬
rer Partei zu Worte , die ihrer Freude über den
gemeinsamen Kampf deutscher und tschechischer Ar¬
beiter Ausdruck gaben . Auch der Kommunist Zill
sprach und propagierte dort natürlich die Einheit » -
sront, wie er daS bei jeder Gelegenheit tut . Und

wahrscheinlich , um sich bei seiner Parteileitung m
ein gute » Licht zu setzen , lanciert er dann in die

OeffentlichkcitNotizen , in denen schonvonder
vollendeten Einheitsfront geschrie¬
ben wird .

In BartelSdorf besteht keine
Einheitsfront ! DaS einzige , wa » feststell¬
bar ist , ist eine erträgliche Zusammenarbeit zwi¬
schen den deutschen Sozialdemokraten und den
Kommunisten in der Gemeindestube . Wenn Herr
Zill auS demagogischen und agitatorischen Grün¬
den diese Tatsache immer wieder politisch aufzicht
und daraus CinheitSfrontmanöver ablcitet , ge¬
fährdet er diese bisher bewährte Zusammenarbeit
ganz ernstlich . Die sozialdemokratische Arbeiter »
schäft des Bezirke » Komotau ist ebensowenig ge¬
neigt . mit den Kommunisten die Einheitsfront her¬
zustellen , wie in anderen Gebieten .

Ein alter Kämpfer gestorben

Am Dienstag trug die Arbeiterschaft von
Freudenthal ihren alten Vorkämpfer
Josef Gabriel unter ausserordentlich starker
Beteiligung zu Grabe . J » > 34 . Lebensjahr war
Gabriel ganz plötzlich vom Tode ereilt worden .

Gabriel stand seit seiner Jugend in der
sozialistischen Bewegung , Ivar durch viele Jabre
der Bezirksvertrauens mann der
Partei des Bezirkes Frcudenthal - Römerftadt ;
erst in der letzten Beziriskonferenz legr - x ifk
Funktion wegen seines Alters nieder . Doch auch
in der Gewerkschaft — er war Weber und lu >ze
Zeit erst im Bezug der Invalidenrente — und
in der Genossenschaft war Gabriel ein eifriger
Mitarbeiter und Funktionär . Durch einige Jahr¬
war er auch Mitglied des Vorstandes der „ Ilnioü
der Textilarbeiter " . Kurz nach dem Kriege schickte
ihn die Arbeiterschaft von Freudenthal in die
Stadtvertretung , der er bis zum Tode , zum
Schluss als Ttadtrat , nngehörie .

Gabriel wird der Arbeiterschaft immer in
ehrender Erinnerung bleiben . Bei seiner Bestat¬
tung sprachen Abgeordneter Zischln für die Par¬
tei und Kolbe - Jägerndors für die Gewerkschaft
Worte des Trostes und des Dankes .

1938 dis 1940 keine Erwerbsteuer
in den Kurorten ?

Marienbad . In der diesjährigen Hauptver¬
sammlung der Gewerbegenossenschaften de » Be¬

zirke » Marienbad wurde mitgcteilt , dass die Ege¬
rer Handelskammer der Negierung u. a. den An¬

trag unterbreitet habe , in den Jahren 1Ü38 bis
1940 die Vorschreibung der Erwerbstcuer . in
den Kurorten zu unterlassen , um damit dem not¬
leidenden Handel » - und Gewerbestandr in den
Kurorten die Möglichkeit einer wirtschaftlichen
Gesundung zu geben . Ob und wann die Regie¬
rung dem Handels - und Gewerbestande in den
Kurorten die vorgeschlagcnc Ausnahmestellung
einräumen wird , ist nicht gesagt worden .

Der Präsident der Republik empfing den

Abgeordneten Dr . Joses D o l a n s k h und nach

ibm den Abgeordneten Anton S r b a.

Ions aus der Internationalen Ausstellung in Paris
im Jahre 11) 87 zugeieilt ; dort , fährt Butenko for *,
stellte ich fest , dass alle Statistiken über die Sowjet -
errungenschaften , die im Soivjetpavillon ausgesteü '
tvaren , falsch sind . Stach einem kurzen Aufenthalt
in Moskau , schildert Butenko weiter , tvurde ich der
Sowjetgesandtichast in Bukarest zugeteilt ; ich wurde
sofort unter di » Aufsicht der geheimen Staatspolizei
der Sowjet gestellt . Mit der Zeit erfuhr ich, dass in
Moskau meine Vergangenheit untersucht wurde nu .
dass sestgestcllr wurde , dass ich. als ich 14 Jahre alt
war , an einer nationalistischen Bewegung reilgenom -
men halte , als die Wrangelarmee in Südrussland
vordrang . Ständig wartete ich, dass meine Frau und
meine Tochter mir nachkommen würden , die beide in
Leningrad wohnen . Ich denke , dass sie nunmehr der »
hastet wurden . Kurz vor der Abreise des Bukarester
Eowjetbotschajters , Ostrowski, , nach Moskau , d. '

am 8. Feber d. I . , traf ein verdächtiger Mann au »
Wien ein , der sich hinter unserer Bukarester Ge -
fandischaft niedcrliess . Niemand wollte mir sagen ,
warum dieser Mensch gekommen sei . Am 5. Feber
liessen mich dieser Mensch und ztvei andere Agen¬
ten der GPU , die in der Gesandtschaft wohnten ,
rufen und verlangten von mir dreimal , mit ihnen
nach Sinaia zu gehen . Ich lehnte ab . weil mir nich '
gut war , aber die Agenten drängten erneut . Ich
ertvähnte meinen Chauffeur , doch anttvorieten mir
die Agenten , dessen Anwesenheit sei nicht erforder¬
lich und der auS Wien gekonimene Mensch verstehe
es , ein Auto zu lenken . Ich begriff also , datz eine

Falle vorbereitet werde , um mich zu töten oder mich
zu entführen . Am 6. Feber verliess ich die Lega
tion , aber Bukarest verliess ich erst am 10, Fcbe :
und cs gelang mir , über die Grenze zu entkommen .

Butenko nach Italien geflüchtet !

vle neue Kolonie . . .
Görings Organ

spricht von „ Gleichschaltung **

Wien . ( HavaS . ) Gleich zu Beginn des
neuen Preffe - Wassenstillstandes zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich hat sich rin M i tz v r r -

st ä n d n i S ergeben . Zuständige Wiener Stel¬
len sind betroffen über dir Ausführungen
der Essener „ Nationalzeitung " von Mittwoch , die
von der „ MittagöauSgabe " wiedergrgrbrn wer¬
den . Die „ Essener Nalionalzritung " — bekannt¬
lich daS Organ Göring » — spricht von einer kom -
inenden Epoche der Pazifizierung und davon , datz
in der Innenpolitik eine „ Gleichschaltung "
dcö deutschen Volke « im Rahmen der Grenzen
beider Staaten eintreten wird .

Deuigegenüber erklären zuständige Wiener
Kreise , datz in dem österreichisch - deutschen Abkom¬
men zwar von guten Beziehungen , kei¬
neswegs aber von einer „ Gleichschaltung " gespro¬
chen wird . Die „ Essener Rationalzritung " verfiel
in Wien der Konfiskation , ebenso da « „ Neue Wie¬
ner Abendblatt " , welche » diesen Kommentar

reproduziert hatte .

„ Genaue Ueberwachung
notwendig "

Eden über die deutsche Propaganda

London . Auf eine Anfrage des oppositionel¬
len Labour - Abgeordneten Manier im Unter¬
haus , ob Eden der deutschen Regierung Vorhal¬
tungen wegen der nationalsozialistischen Propa¬
ganda in den englischen Kolonien machen wolle
und ob sich die britische Regierung im klaren dar¬
über sei , dass die Propaganda in letzter Zeit an
Intensität zugenommen habe , antwortete der

, Aussenminister , die britische Regierung wisse , dass
■eine genaue lleberwachung der ausländischen Pro¬

paganda notwendig sei und dass dies ganz
besonders auf die von Mander genannte Propa¬
ganda zutreffe .

Kredit an Italien

steht nicht zur Debatte
London . ( Reuter . ) Minister Eden wurde

Mittwoch im llnterhause gefragt , ob, falls die

Beratlingen zur Besserung der Beziehungen zwi -
scheu Grohbritannien und Italien beginne »
sollten , auch die Frage der Aelvilligiing einer An¬
leihe an Italien Gegenstand dieser Beratungen
sein werde . Auf diese Anfrage antlvortete Mini¬
ster Eden verneinend .

Regierungstruppen erfolgreich
Barcelona . DaS Nationalverteidiguugsmini »

slerium meldet : An der Ostfront im Abschnitt von
Billaiiueva del Repeüar eroberten unsere Abteilun¬

gen wichtige Stellungen bei AScadella , wo auch 15 »

feindliche Soldaten gefangengenommen wurden .
Ebenso besetzten unsere Truppen im Süden bei Bivel
del Rio einige Stellungen bei Ouiebra Helada und
schlugen alle feindlichen Gegenangriffe zurück . An
der andalusischen Front verbesserten unsere Truppen
ihre Stellungen bei Granada , wo sie insbesondere die
Kote 10/5 besetzten . Im Abschnitt von Baldecuenca

besetzten unsere Abteilungen vier strategisch wichtige
Koten . An den übrigen Fronten ist die Lage unver¬
ändert .

Das neue Arbeitsrecht

vor der Pariser Kammer

Paris . Die sranzöjische Deputicrtenkammer
eröffnete Dienstag nachmittags die Debatte über
die Regierungsvorlagen , die eine Zusammen -
sassung der lünfiigcn sozialen Gesetzgebung dar¬
stellen . Tie erste Vorlage betrifft die Regelung
des Arbitrage » und Schiedsverfahrens . lieber die

I übrigen Vorlagen ist im z>am>nerausschuss für
Arbeitssragen noch keine Einigung erzielt lvorden .

Für die Generaldebatte sind 23 Redner vorge -
merkt . Bisher sind 36 Abänderung »- und Er -

gänzungSanträgc eingebracht lvorden .
|
l Durchbruch der Japaner

P e I p i n g. Da » Gros der japanischen
Streikräfte , die in südlicher Richtung läng » der

Peiping —Hanknu - Bahn vorrücken , haben die

Schlüsselstellung Weiüu besetzt .

Britischer Dampfer
von Japanern beschlagnahmt

London . Aus Hongkong wird gemeldet , dass
die Japaner das britische 40U0 - Tonnen - Frachl -
schiss „Aslan " , daö in Hongkong registriert ist ,

beschlagnahmten und nach Formosa brachten .
Beim japanischen Generalkonsul in Hongkong
wurde Protest eingelegt .

Trotzkis Sohn gestorben
Paris . Der Sohn Trotzkis Leon Sjedolv ist

Mittwoch in einer Pariser Klinit , in der er bc -

i veits seit Anfang Feber behandelt tvurde , nach
einer Operation gestorben .

De Valera wieder nach London

London . Jin Unterhaus gab Ministerpräsi -
' deut Chamberlain bekannt , dass De Bal - ra Mon¬

tag nach London zurückkehren wird , um die bri¬
tisch - irischen Verhandlungen sortzusetzen , weil die
erforderlichen Einzelheiten für die weiteren aus¬
führlichen Verhandlungen bereits jetzt zur Ver¬
fügung stehen .
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Mütter
Anne M. Lindbergh , die Gattin deS

berühmten Ozeanfliegers , erzählt in dem Buche

„ I ch s l i e g e in i t meinem 3)1 n n n “ , das

in deutscher llebersetzung im Aerlag E. P . Tal u.

Co . in Wien erschienen ist , von der großen Reise ,
die sie im Sommer 1031 als Begleiterin ihres

Mannes , als seine Bordfunkerin , von den Ber¬

einigten Staaten über das nördliche Kanada ,

längs des nördlichen Eismeeres , die Küste von

Alaska entlang nach Kamtschatka , Japan und

China machte . Sie erzählt auf . . » gemein sym¬

pathische Art , sehr anschaulich und dabei ganz
und gar nicht auf Sensationen erpicht , und ihr Be¬

richt zeigt sie als kluge Beobachterin , als eine mit

Künstleraugen begnadete Frau . Frau vor allem

ist sie auch auf dieser gefährlichen Reise , treue

Gefährtin des Mannes . und Mutter , die immer

wieder ihre Gedanken zu ihrem Knaben Heim¬

wandern lässt . Zu dem geliebten Sohn , der später

auf so tragische Weise sein Leben verlor .

Als Mutter versteht sie auch dort , wo sprach¬

liche Schwierigkeiten den Gedankenaustausch fast

unmöglich machen , die Frauen anderer Nationen ,

und die Mütter verstehen sie . Die erste russische
Station , die sie auf ihrer Reise besuchen , ist eine

kleine Siedlung auf der Insel Karaginski nächst

Kamtschatka . In einem der Blockhäuser sah bald

darauf Frau Lindbergh mit der Frau eines Pelz «

jägers und mit einer russischen Zoologin beisam¬

men . Langsam , stockend ging die Unterhaltung
vorwärts . Zu groß waren die Sprachschwierig »
leiten . Aber am nächsten BormittagI

Am nächsten Vormittag erzählte mir die

Zoologin , daß sie einen kleinen Jungen habe , der

in Moskau sei . Ich sagte , daß auch ich einen klei¬

nen Jungen hätte . „ Wie alt — er ist ?" — „ Wo
— er ist ?" Die beiden Frauen besprachen dies

miteinander auf Russisch und fragten dann sehr

scheu : « Sie haben — Photographie ? " — Ich
zeigte meine Photographien . „ Ohl Oh ! " Die

beiden waren ganz entzückt und legten alle auf
den Eßtisch auf . Die Frau deS Pelzjägerü be¬

schrieb weite Kreise mit der Hand , um zu zeigen ,
w>e groß seine Augen seien , und wies auf das

Bild , das ihr am besten gefiel . Dann suchte sie

einige heraus und gab mir , wieder durch Zeichen ,

zu verstehen : „ Hier sieht er seiner Mutter ähn¬

lich " , und „ hier seinem Vater . " — AIS ich sie

verließ , schien mir mein kleiner Junge näher zu
sein , weil sie seine Photographien gesehen und ich
von ihm erzählt batte . Vielleicht suhlte die Zoo¬

login in bezug auf ihren Sohn das gleiche , denn

sie gab mir einen Brief für ihn mit , den ich in

Tokio aufgeben sollte . "
Mutterschaft bringt leicht die Frauen einan¬

der nahe , auch dann , wenn sie miteinander nicht

sprechen können . ES eint sie daS gleiche Gefühl —

mehr noch . Größeres : das gleiche hohe Mysterium
der Mutterschaft . Wie stark müßte die Mutter¬

schaft sein , wie mächtig wären die Mütter , wie

sehr könnten sie die Menschheitsgeschichte in

andere Bahnen zwingen — für ihre Kinder ! —,
wenn dieses starke Gefühl sich mnsetzie in starke

Gedanken und starkes Wollen , wenn di - Mütter

eS nickst den Kriegern , die so oft keine Väter sind ,

überließen , das Schicksal der Kinder zu bestim¬
men !

vodunzlUclc in Komotau

Komotau . ( Eigenbericht . ) Mittwoch nach¬

mittags fuhr ein mit fünf Burschen besetzter Bob¬

schlitten von den sogenannten Schusiertiesern die

Plattener Straße gegen die Stadt Komotau hin¬
ab . Auf der vereisten Straße kam der Schlitten

gleich in Schwung . Der Lenker , ein gewisser
Wolf , verlor wahrscheinlich die Herrschaft über den

Bob und fuhr bei den ersten Häusern der Stad :

mit voller Wucht gegen eine Gruppe von Bäumen .

Wolf wurde dabei schwer verletzt ; ein vorüber¬

fahrendes Personenauto brachte ihn sofort ins

Komoiauer Krankenhaus , wo man komplizierte
Brüche beider llnterarme und beider Beine fest -

stellte . Von den andern vier Fahrern wurden noch

zwei , jedoch leicht , verletzt . Diese konnten in häus¬

liche Pflege entlasten werden .

Flugzeug nimmt Papanln -
Expedltlon an Bord

Moskau . ( Taß . s Am 18 . Feber war di -

Lage der Eisbrecher „ Taymir " und „ Murman "

unverändert . Ihr Vordringen zur Expedition

Papanins wurde durch riesige Eismasten un¬

möglich gemacht . Um 0 . 18 Uhr startete der Flie¬

ger Wlasow , blieb zwei Stunden in der Luft ,

konnte jedoch daS Lager PapaninS nicht finden ,

weil sich die Sicht verschlechtert hatte und kehrte

daher zum Eisbrecher zurück . Die Eisbrecher

„ Taymir " und „ Murman " sind voneinander

ungefähr zehn Seemeilen entfernt .

Moskau . DaS Flugzeug des Eisbrechers

„ Murmanee " landete Mittwoch ungefähr um halb

12 Uhr nachts M. E. Z. , unweit deö Lagers der

Papanin - Expedition . DaS Flugzeug will sofort

alle Teilnehmer der Papanin - Erpedition an Bord

nehmen .
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Geschürte Baudenkmäler

und Natursdiänheiten

In das Verzeichnis der Bauten und Natur ■

schönheiten , die durch das Gesetz über die Boden¬

reform geschützt tverden , wurde eben ein « Anzahl

weiterer Objekte ausgenommen . ES befinden sich

darunter die Wallfahrtsbasilika , das Jesuiten¬

kolleg und daS Seminar in Mariaschein , die

Ruine GeierSburg im Bezirk Teplih - Schönau .

das „ Steinerne Meer " und die charakteristischer

FelSgruppen im Bezirk Budweis , die auch als

geographischer Mittelpunkt Europas gelten , und

schließlich Schloß und Park in Schurz mit dem

Waldgebiet von Kaschow , Schurz und Livnice so¬

wie die als „ Teufelsburgen bekannten Sandstein¬

formationen im Bezirk Königinhof a. Elbe " .

Acht Fischer ertrunken - An der Küste der
Lofoten - Inseln ( Nordnorwegen ) wurden im hef¬
tigen Sturm zwei Fischerboote vernichtet . Acht
Fischer sind dabei ertrunken .

Knoblauch , und Zwiebelverbot fär Friseure .
Der Staat Nebraska hat eine Verordnung erlas¬
sen , nach welcher Friseure nämlich von 7 Uhr
morgens bis 7 Uhr abends weder Knoblauch noch
Zwiebeln esten dürfen .

Ueberschwemmungen in Griechenland . In
Athen und Umgebung soivie auf der Insel Euboia
ist es infolge andauernder Regenfälle zu großen
Ueberschwemmungen gekommen , wobei ungefähr
20 Häuser einstürzten . In Aliweri drang das
Master in ein Kohlenbergwerk ein , wo viele Ma ¬

schinen vernichtet wurden . Auch in Rhoiien sindzahlreiche Dörfer unter Master . Auf dem Mer«wütet ein schwerer Sturm .
Starke Nachtfröste . In Mitteleuropa , bis woinnein umfangreiches Druckhoch reicht , dessen jlen,Mittwoch nachmittags über Süd- Skandinavien un)über den britischen Inseln lag , haben die Schnee.schauer fast vollkommen aufgehört und der Hinniulhat sich teillveise auSgeheitert - Es ist da.her zu erwarten , daß sich die Nachtfröste auch in denNiederungen Böhmens durch Ausstrahlung noch ver¬schärfen tverden . In den Karpathenländern dürstensich später die Störungen , die sich über Italien ans-bilden , und gegen die Balkanhalbinsel verrücken,geltend machen . — WahrscheinlichesWetter von Donnerstag : WeitereAbnahme der Betvölkung , nur vereinzelt leichteSchneeschaner , Verschärfung der Nachtfröste , Nordost .bis Osnvind . Im Osten des Staate » später neueVerschlechterungen möglich . — Wet , erau -

sichten für Freitag : Noch keine tvesent-liche Aenderung , etwa » wärmer .

Vom Rundfunk
Empfehlenswert « » eus den Proeremmeni

Freitag :

Prag , Sender k: 10 . 06 : Deutsche Preise ,10 . 18 : Deutsche Sendung : Für die Fran , 11. 40:
Sclistenkonzert , 12 . 10 : Kompositionen von Lorhmo .14 : Deutsche Sendung : Joh . Friedrich Reickardt und
seine Tochter Luise , Hörspiel , 10 . 45 : Geigenqiun-
tetr , 18 . 10 : Deutsche Sendung : Maria Erben : Tat
neue Gesicht des Arbeiterheime », 18 . 80 : Hlawatiib:ES geht nicht ohne die Gewerkschaften , 18. 85:
Deutsche Arbeitersendung : Aktuelle zehn Minuten .
18 . 48 : Deutsche Presse , 18 . 55 : Aus dem deutschen
Kulturleben . — Prag , Sender II : II : Shmpbo .
niekonzert . Schallplatten . 14 . 20 : Deutsche Senium »:
Plahl : Kälte konserviert Leben - mittel . 14. 85 : Ke.
sang auf Schallplatte », Mozart , Verdi , Rossini .
14 . 55 : Deutsche Presse , 20 : Au » dem Smetanasaat :
Festabend des Solistenklubs des Nationaltheaters :
Tvoiäk , Smetana , FIblch ete . — Brünn : 15. 15:
Rvndfunkorchesterkonzert . — Preßbnrg : 17. 80:
Llrderkonzert . — Möhr . - Ostrau : 12 . 85 : Rnndstmk -
orckefterkonzert , 18 . 10 : Deutsche Sendung : Dr . 2
Leicht : lieber Zahnschmerzen — Klavierkompositionen
von Franz Schubert .

Tschechoslowakei schlägt Amerika 2 : 0
Den Tod der Mutter verschuldet . Dienstag

nachmittags ereignete sich bei Kaksdorf bei Graz

ein schweres Autounglück . Das Privatauto des

Rechtsanwaltes Dr . Petrolvitsch aus Leibnitz , daS

von dessen Sohn Kurt gelenkt wurde , stieß beim

Vorfahren mit einem IkeberlandautobuS zusammen

und wurde au einen Baum gedrückt , wobei es in

Trümmer ging . Die Gattin des Rechtsanwaltes

sand den Tod , Kurt Petrowitsch wurde schwer

verletzt .

Durch Groftfruer wurden in der Gemeinde
Waidbruck in Südtirol die Kirche , daS Pfarrhaus
und drei Bauernhäuser eingeäschert . Der Brand

soll in der Sakristei angefangen haben .

Neue Sabotageakte in Palästina . In meh¬
reren Teilen Palästinas ist es erneut zu erheb¬

lichen Zwischenfällen gekommen . Die neuesten

Anschläge haben besonders die Eisenbahnen zum
Ziel . Zwei größere Anschläge auf den Aegypten -
Expreß soivie den Zug von Haifa nach Lydda , wo

an mehreren Stellen die Schienen gelockert wor¬
den waren , konnten rechtzeitig entdeckt werden .
Beide Züge hatten infolge dieser Anschläge große
Verspätungen .

Blutige Strelkunruhen in Indien . Nach
einer Meldung aus Madras ( Indien ) kam es

zwischen streikenden Arbeitern einer Tabakfabrik
on Chirala und Polizei zu schweren Zusammen¬
stößen . Schließlich schoß die Polizei auf die Strei¬
kenden , von denen zwei getötet und zahlreiche
schwer verwundet wurden .

Nachklänge der polnischen Bauernunruhen .

Das Lemberger Schtvurgericht verurteilte den

Ing . Adama Doboszynski , den Vorsitzenden des

Kreisvorstandes der Nationalen Partei , wegen

der Vorfälle in MttSlenice im Juni 1080 zu zwei

Jahren Arrest . Doboszynski hat an der Spitze von

47 Mann in Mysleniee gegen die Not und die

Ausbeutung der Bauern eine Demonstration ver¬

anstaltet , wobei jüdische Geschäfte geplündert und

die Wohnung des Starosten überfallen wurde .

Nach mehreren Gefechten mit der Polizei streckten

die Demonstranten die Waffen .

Prag . Mittwoch abends war das Winterstadion
wieder vollkommen ausverkauft . Das Programm
nahm mit einer Ehrung der litauischen Mannschaft
den Anfang , da auf heute der zwanzigste Jahrestag
der Gründung des litauischen Staates fiel .

Dann traten die Mannschaften von USA und
der Tschechoslowakei zu ihrem Semisinalekampf an .
Die heimische Mannschaft trat gegen den Vortag mit
einer Aenderung in der Verteidigung an . wo der
alte Dr . PuSbauer durch den jungen talentierten Ml ,
chälek ersetzt wurde . Die Aenderung in der Auf¬
stellung wirkte sich auch in der Arbeit der Verteidi¬
gung aus , man kann heute wohl behaupten , daß ssch
die Verteidigung keinen Fehler zuschulden kommen
ließ , was ja auch aus dem Score ersichtlich ist . Wer
den Kampf der Tfchechosiowakei Dienstag und
Mittwoch sah . mußte zur Ueberzeugung kommen ,
daß unsere Mannschaft gegen Kanada verhalten
spielte , da sie len Aufstieg ins Semifinale ja ohne¬
hin sicher hatte . Mittwoch kämpfte die ganze l> mir
ungeheurer Aufopferung und es ist wirklich schwer ,
einen oder den anderen Spieler hervorzubeben .
ENvaS über das Niveau ragte im ersten Sturm
Maleiek hervor , der wirklich der geistige Führer der
Mannschaft war . während es unmöglich ist . auS
dem jungen zweiten Sturm IPergl , Cetkovskss und
Cisak ) jemanden hervorzuheben . Die Mannschaft
von IlSA konnte beim besten Willen gegen die
Tschechoslowakei nichts auSrichten . Selbst so gefürch¬
tete Durchreißer wie Bane , kamen gegen die ambi¬
tionierte tschechische Nationalmannschaft nicht auf .
Sollte diese auch Freitag gegen die Schweiz mit dem¬
selben Elan und derselben Aufopferung spielen , ist
ihr Sieg leicht möglich.

Spielverlauf : Gleich im ersten Drittel
sah man schön angelegte Angriffe der Tschechoslowa¬
kei, doch war in diesem Spieldrittel der Kampf noch
vollkommen ausgeglichen . Im zweiten Dritte !
brachte die kluge Führung MaleöekS seinen Sturm
mit schönen Kombinationszügen nach vorne und der
junge zweite Sturm durch den unalaublichen Elan
überlegen war . In der zwölften Minute gelang es
Cetkovskss nach schöner Kombination mit Peral die
Scheibe daS erstemal im Tor von NSA unterzu¬
bringen . Der Kampf wurde nun schärfer und Ku -
öera mußte auf eine Minute den Platz verlassen .
Im letzten Drittel wurde anfangs U2Ä vollkomnten
in die Verteidigung zurückgedrängt , bevor es in der
5. Minute Pergl gelang , da » zweite umiubelte Tor
zu schießen. Dann zogen sich die Heimischen taktisch
In die Verteidigung zurück , doch. gelang eS der Mann¬
schaft von NSA , die mit all - n fünf Feldspielern
angriff , nicht ein Goal zu schießen .

Im zweiten Spiel des Abends , welches weit
hinter dem ersten an Rasanz »urückstand , siegte
Schiveden durch ein in der 0. Minute deS letzten
Drittels erzielten GlückSirefker gegen Polen 1: 0.

die, beiden kanadischen Verteidiger im deutschen
Drittel deS Feldes . Schuß auf Schuß krachte gegen
das Tor Hoffmanns , der sich Iviederholt als glän¬
zender Torhüter erwies . Die Deutschen mauerten ,
sie hatten alle Spieler zurückgezogen und verwehrten
mit den Körpern den Zugang zum Tor . Selten
machte einer von ihnen einen Ausfall , sonst be¬
gnügten sie sich, die Scheibe möglichst weit ins Feld
hinauSzutreiben . Ihr Spiel war weder technisch noch
in der Anlage bedeutend , eS war bloß zweckmäßig .
Aber es half doch nicht ». Der rasende Ansturm der
Kanadier ( die übrigens fair spielten ) durchbrach
schließlich auch den Wall der ganzen deutschen Mann¬
schaft, die nicht mehr spielte , sondern mit dem Ein¬
satz der Körper da » Tor deckte . Ztoei Minuten vor
Schluß schoß Bruce den zweiten AuSgleichSlrekser
und gleich danach saß der Puk nochmal » im Retz.
Da riß der Verteidiger Tobien den ' Torkasten um
und machte so die Anerkennung des SiegeStresseri
unmöglich . Die Stimmung im Publikum , welches
die Deutschen bisher angespornt hatte , schlug plötzlich
um . Auch ihr treuester Anhang war depriniiert . Die
Unsportlichkeit wurde mit dem Ausschluß Tobien »
bestraft , das Spiel wurde als unentschieden ver -
längert . Die Entscheidung kam schnell . Sofort nach
Wiederbeginn stürmten die Kanadier von neuem los
und unmittelbar darauf stand e» durch Glodsury
8 : 2 für Kanada . Die deutsche Mannschaft sackte zu¬
sammen . Auch die Kanadier gaben sich zufrieden ,
daS Spiel wurde offener , an dem Ereignis änderte
sich nichts mehr . Die ' Zuschauer hatten — genau ge¬
nommen — zwanzig Minuten echtes kanadische )
Eishockey gesehen ; diese genügten zum Beweis , daß
die Deutschen ztvar aufopfernde Spieler sind , mit
den Kanadiern sich aber bei weitem nicht messen
können . ES war bezeichnend , daß fünf Minuten vor
Schluß der normalen Spielzeit die kanadischen
Spieler lachend und keinen Augenblick au ihrem - iei
zweifelnd der Scheibe nachfubren , toelche sich vom
deutschen Tor weg verirrt hatte .

Schlusstag erst Montag

Die am Dienstag nach » angesetzt gewesene Sit¬
zung de » Kongresse - der LIHG dauerte beinabe - I " :
in die frühen Morgenstunden . Sie brachte die
sache , daß die Meisterschaft nickt Sonntag , sondern
erst am Montag abgeschlossen werden kann . Em-
Reibe von Staaten stellte sich gegen diese Vertäu -
geruna . doch wurden sie überstimmt . Beachtung fand
die Mitteilung des schweizerischen Vertreter », daß
die Spieler nur bis Montag Urlaub hätten . Die
nachfolgende Auslosung ergab wiederum keine Hi»
die Tschechoslowakei günstige Erledigung . Die neun
aufgestiegenen Nationen spielen In drei vlruvven ui
je drei Team » . Die drei Sieger tragen mit dem
Sieger des OualifikationSturnierS für die Zweiten
der drei Gruppen sodann die Schlußspiele auS .

Schiffe in Rot . Der 4800 - TonnendamPfer
„ Ganicolo " mit 30 Mann Besatzung an Bord ist
überfällig . Der Dampfer hat SOS - Rufe aus¬

gesandt . Die Nachforschungen nach ihm blieben

ledoch erfolglos . Man befürchtet, daß er bei den

schweren Stürmen im Miitelmeer untergegangen
Ist . Weiter hat ein großer Passagierdampfer mit

zahlreichen Passagieren SOS gefunkt . Zwei Tor -
vedoboote , die nach ihm auf Suche ausfuhren ,

sind ohne Ergebnis nach Cagliari zurückgekehrt .

In Cagliari werden außerdem zwei kleinere

Segelschiffe vermißt .

Hoover in Europa . Der ehemalige ameri¬

kanische Staatspräsident Hoover traf Dienstag in

Plymouth ein . Hoover , der seit 10 Jahren nicht
mehr in Europa war , begibt sich nackt Brüssel , wo

1er
an den Feierlichkeiten de » ehemaligen Hilfs¬

komitees , dessen Vorsitzender er während des Krie¬

ges war , reilnehmen wird .

20 Minuten kanadisches Eishockey

DaS erste Spiel der Zwischenrunde . Kanada
gegen Deutschland , schien mit einer Riesen¬
überraschung enden zu wollen . Die Kanadier be¬
gannen vollkommen uninteressiert und begnügten sich
in den ersten Minute » mit der bloßen Abwehr der
deutschen Angriffe . In der zehnten Minttie jedoch
gelang es Tobien nach einem Zuspiel von Ball , den
Führungstreffer für Deutschland zu erzielen . Für
die Kanadier Ivar dies da » Signal zum Angriff und
bereits in der nächsten Minute war der Ausgleich
durch Allen hergestellt , noch bevor der Siegesjubel
verhallt war . Da » , zweite Drittel begann nicht
anders . Diesmal war es Ball — der von den
Nazis zugelassene Jude — der in großer Form
spielte und fast den Sieg über den ernstesten Welt «
meifterschastskandidaten herbeigesührt hatte . Mit
2 : 1 ging es In die zweite Pause . Auch dieses Drittel
hatte die kanadische Mannschaft noch nicht zu be¬
sonderen Anstrengungen bewogen . Im letzten Drittel
legte sie aber mit voller Kraft los . Alle fünf Mann
wurden in den Sturm geworfen , zeitweise standen

Die Auslosung für dir Zwischenrunde
Gruppe A: Schweiz , Amerika , Tschechosio«

wakei .
Gruppe B: England . Schweden , Polen .
Gr . uppe C: Kanada , Deutschland, Ungarn.

Di « Spiele der Zwischenrunde
Donnerstag : 16 Uhr : England —Schwe¬

den , 20 Uhr : Amerika —Schweiz , 21 . 80 Uhr :
Deutschland —Ungarn .

Freitag : 15 Uhr : England —Polen , 16 . 80
Uhr : Kanada —Ungarn , 20 Uhr : Schweiz -
Tschechoslowakei .

Samstag findet ein OualifikationSturnier
der Zweiten jeder Gruppe der Zwischenrunde statt,
da » den vierten Teilnehmer an den Endspielen er¬
mitteln soll .

Die Schluhspiele
werden am Sonntag und Montag durchge¬
führt . — Für das Trostturnier haben bisher
nur zwei Mannschaften , und zwar Oesterreich und
Rumänien , gemeldet .
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Höflichkeit als Sport
Von Else Welthelm

MTP . Höflichkeit : das ist eine Attüdc , die
unsere „ zeitarme " Epoche kaum mehr kennt , bes¬
ser gesagt , nicht mehr kennen tvill . Höflichkeit
sei nicht nur zeitraubend , altmodisch , unztveck -
mW» und lächerlich , sie sei auch nervenaufreibend
und lästig , wird uns cntgegengehaltcn . Und zwar
lästig und nervenaufreibend nicht nur für den , der
es sich angelegen sein läßt , in der Straßenbahn
etwa betagten Frauen seinen Sitz anzubieten , nicht
nur für den , der auf der Lauer ist nach der Ge¬
legenheit, Komplimente verschwenden zu können ,
nicht nur für den , der sich noch Zeit nimmt , „ Par¬
don " zu sagen, wenn ec auf das empfindliche Hüh¬
nerauge seines Nächsten getreten ist , also : nicht
nur für den Höflichen selber , sondern vor allem
für den , dem zuliebe die höfliche Geste vollführt
wurde . Denn Höflichsein käme einer Herausfor¬
derung gleich : müsse man doch — selbst in größ¬
ter Eile und schlechtester Stimmung — ein freund ,
liches Lächeln hervorzaubern oder stehen bleiben ,
um ein dankbares Wort zu sagen , während einem
doch der Boden unter den Füßen „ brenne " : Höf¬
lichkeit sei demnach Zeitverlust , gehöre darum zum
alten Eisen , sollte eigentlich schon längst behörd¬

lich verboten sein . Außerdem sei Höflichkeit —

„unsportlich ".
Nun , mit diesem heutzutage äußerst wirk¬

samen ( und wirkungsvollen ) Argument kann eS ja
verschieden bestellt sein . So ist , und daö wird doch

keiner leugnen wollen , Galanterie nur ein Fach -
auSdruck für Höflichkeit gegenüber Damen — eine

sehr anstrengende Art von Höflichkeit übrigens —.

Männer erweisen bzw . erwiesen einmrdcr Höflich¬
keiten , Frauen gegenüber aber waren sie galant .

Zum Höflichsein gehörte unter anderem auch Klug¬
heit , zum Galantsein Geist . Eine enge Wortver -

wandtschast besteht zwischen „ galant " und „ele¬

gant " . Galanterie konnte von Geist und Geistes¬
haltung des „ Galants " nicht unabhängig sein ,

Eleganz nicht von der Körperhaltung .
Nicht selten war Galanterie mit Mut ge¬

paart , in solchen Fällen ist aber die Grenze zwi¬

schen Courage und Galanterie und selbst Grobheit
ziemlich verschwommen . So sind z. B. gelehrte
Sittenforscher gar nicht einig darüber , wie sie die

Haltung des Ritters aus Schillers „ Der Hand¬

schuh " qualifizieren sollen . Zuerst den Handschuh
aus dem Löwcnkäfig holen ( fürwahr eine sport¬
liche und galante Leistung ! ) und dann : „ Er warf

ihr den Handschuh ins Gesicht , den Dank , Dame ,

begehr ' ich nicht I " —• „ Eine richtiggehende Un <

Höflichkeit ", wird man sagen . Und welch kindische

Form der „Abreagierung " I Der hyper - sensible

! Ritter wäre reif für eine psycho - analytische Be¬

handlung gewesen I

Natürlich ist auch etwas Richtiges daran , daß
Unhöflichkeit etwas „ sehr Sportliches " sein kann .

„ Sportlich " ist es , sich int Gedränge vor der

Theaterkasse von dem letzten auf den ersten Platz

zu schmuggeln , „sportlich " /in der Eisenbahn trotz
allem und allen einen Fensterplatz zu ergattern ,
und dergleichen mehr . Höflichkeit kann sich aber

unter Umständen mit nicht weniger Sportlichkeit
durchzusehen trachten . Hier sei z. B. nur auf jene

allgemein bekannte Geschichte verwiesen , die uns
in das 18 . Jahrhundert , also in die Blütezeit der

Galanterie zurückführt , und deren Held oder —

um beim Sportjargon zu bleiben — „ Champion "
ein gewisser Herr von Coislin war , dem unbcdmgk
der Höflichkeitsrekord seiner Epoche hätte zuer¬
kannt werden . müssen . Herr von Coislin hat eö

zu einer gar großen und heiter stimmenden Be¬

rühmtheit gebracht . Dieser Edelmann übertrieb

nämlich gar nicht sehr die schöne Tugend der Höf¬
lichkeit . Er pflegte seinen Gästen so lange die

untertänigsten Reverenzen zu machen , sie mit so

süßen Worten zu traktieren , daß er die ihm auö -

gelieferten bedauernswerten Gäste nicht ettva be¬

törte , sondern zur Verzweiflung trieb . Diesem

Herrn CoiSsin nun soll cs einmal paki ' iert sein ,

daß der sich verabschiedende Gast — als Herr von

Coislin selbst im Vorraum noch nicht aushörtc ,

□
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daß sich die finanzielle Lage des Unternehmens in
absehbarer Zeit sotveit gebessert haben wird , daß
der Betrieb dauernd gesichert ist . Gleichzeitig fin¬
den Verhandlungen über Staatsaufträge für jene
deutschen Firmen der Textilindustrie statt , die am
ärgsten unter der Krise zu leiden hatten und deren
Arbeiterschaft am öftesten ausgesetzt wurde .

Zum Einkommensteuer - Bekenntnis
der Landwirte

DaS Finanzministerium teilt mit : Mit
Rücksicht darauf , daß bisher für das Steuerjahr
1938 die landwirtschaftliche Einkommensteuer -
Durchschnitte für 1937 noch nicht auSgegeben wor¬
den sind , verlängert daS Ministerium für jene
Steuerträger , die aus dem in Eigenregie bewirt «
schäfteten Boden Einkommen beziehen , die Frist zur
Einbringung der Einkommensteuer - Fassion für daö
Steuerjahr 1988 bis 16 . März .

Braunkohienfiirderung im Jänner
kleiner als vor einem Jahr

Die Braunkohlenförderung in den Rcvier -
bergamtsbezirkcn Brüx , Komotau und Teplitz be¬
trug im Jänner 1988 1,147 . 900 Tonnen gegen
1,287 . 000 Tonnen im Dezember 1987 und gegen
1,606 . 000 Tonnen im Jänner 1929 .

Der Förderausfall betrug somit 140 . 000
Tonnen . Der Dcpotstand verringerte sich um
20 . 000 Tonnen auf 870 . 000 Tonnen .

Bei einem Arbeitcrstand von 20 . 656 Per¬
sonen wurden 457 . 000 Schichten verfahren und
94 . 000 Schichten versäumt .

arbeitete , immer weiter in das eigentlich philoso¬
phische Gebiet und publizierte im Jahre 1885 das
Werk „ Die Analyse der Empfindun¬
gen " . . . . Im Jahre 1905 erschien dann „ C r »
kennt » iS und Jrrtu m" . Den Grund¬
gedanken dieses Buches definiert der Autor als
den Versuch , die Physiologie der Forschung nach
Möglichkeit auf autochthone Gedanken der Natur «
tvissenschaft zurückzuführc ». . . . Von den Proble¬
men , die in das rein philosophische Gebiet gehören ,
behandelte Mach vornehmlich die Probleme von
Zeit und Raum » daS KausalitätS - und das Jch -
Problem , wie sich bei Mach von selbst versteht , stets
in nüchterner , klarer , von Spitzfindigkeit nnd be¬
lehrendem Scharfsinn freier Art des Argumen¬
tierens .

Ich ging mehr als ein halbes Jahrhundert
mit Mach um und konnte ihn in seinem wissen - -
schaftlichcn , wie in seinem privaten Charakter ge¬
nau genug beobachten . Ich fand , daß er gegen
jeden , der ihm in die Nähe kam , ob es ein be¬
rühmter , gelehrter oder ganz ungebildeter Man »
Ivar , stets gleich freundlich und wohlwollend war .
Ich lernte niemals einen Menschen kennen , der in
der privaten , wie in der öffentlichen Diskussion
eine solche Gesittung bewiesen hätte . "

Staatsaufträse für deutsche
Industriefirmen

Die Maschinenweberei A. Heinzel in Hein -
zcndors ( Bezirk Braunau ) , die im Vorjahr in eine
A. - G. umgetvandclt wurde , erhielt einen Staats¬

auftrag in der Höhe von drei Millionen KC, der
den 250 Arbeitern des Unternehmens für längere
Zeit Beschäftigung sichert . ' Die Fabrik , die schon
seit längerer Zeit unter der Absatzkrise zu leide »

hatte und nur zeitweilig und eingeschränkt arbeite »
konnte , hätte in den nächsten Tagen stillgelegt Wer¬
den sollen , lieber Einschreiten der deutschen Mi¬

nister und der Gewerkschaften , von welchen die
Union der Textilarbeiter den Anstoß gab , wurde
die Stillegung hintangchalten und man erwartet .

. Hundert Jahre werden am 18 . Feber seit

! \. nt Tage vergangen sein , an dem Ernst Mach

jnChirlitz bei Brünn geboren wurde . So er¬

gibt sich, daß diejenigen , welche heute die Feder

,ii seiner Ehre ergreifen , bereits dem Geschlechte

, ' einer Enkelschüler angehören . Darum wird es ge -

M nicht als unbegründete Wiederholung empfun¬

den werden, wenn Worte des Gedenkens , die feine

unmittelbarenZeitgenosse » und Freunde nach sei -

„ cm Tode ( 1916 ) gesprochen haben , wenigstens

in gedrängter Auslese wieder aufleben .

Der Wiener Philisoph Wilhelm Jerusa¬

lem ( 1884 —1928 ) hat Mach 1895 kennen¬

gelernt und ist durch ihn in der „biologischen Auf¬

fassung des Erkenntnisvorgangeö " wesentlich be¬

stückt worden . Getreu dem Kennwort seines Le «

lenk : „Gerasko aei polla didaskomenos “

«Ach werde alt und höre doch nicht auf , stet » zuzu¬

lernen) hat er — obwohl ton Fach klassischer

Philologe — sich der naturwissenschaftlichen Denk -

meise angepaßt und sich Mach so weit genähert ,

als eS sein eigenes Bekenntnis zum kritischen

lllealiSmuS zuließ , lieber Machs geistigen Entwick -

lungSqang berichten die folgenden Erinnerungen

Jerusalems:
„ Bon der Universitätszeit ( 1855 —1859 ) ,

die er in Wien zubrachte , sprach er selten , —

Dagegen wurde er viel lebhafter , wenn er auf

seine Dozcntenjahre ( 1861 —1864 ) zu sprechen
( am. Hier versammelte sich um ihn «in kleiner

sfreundeSlreiS, zu dem unter anderen der Physiker

Lang , der Botaniker Wiesner , der Natio¬

nalökonom H e r r m a n n, der Pädagoge K r i e-

>' ch c k, der Aesthetiker K u l k e und vor allem

der Ingenieur Josef Popper gehörte . . . .

. . . Er sagte sich , daß die Wissenschaft sich

damit begnügen müsse , aber auch begnügen könne ,

die Welt der Erscheinungen zu

e r s o r s ch e n. So weit war Mach gekommen ,

als er das im Jahre 1869 erschienene Werk

Darwins „ lieber die Entwicklung der Arten "

kennen lernte . Die neue Auffassung der Lebens «

Vorgänge , die ihm h' er entgegcntrat , machte gro¬

ßen Eindruck auf ihn . Er kam zur Einsicht , daß
alle menschliche Erkenntnis nichts anderes sei als

eine Anpassung der Gedanken

an die Tatsachen , ein Mittel zur Erhal¬

tung und Bereicherung des Lebens , eine Waffe
im Kampfe umS' Dasein . . . . Im Verkehr mit dem

Raiionalölonomen Herrmann , dem Erfinder
der Korrespondenzkarte , lernte Mach den Begriff
des wirtschaftlichen Verhaltens , deS haushälteri¬
schen Arbeitens , kurz , das Prinzip kennen , das

man in prägnanten Sinne „ Oekonomie " nennt .

Durch eine , geniale Synthese brachte uns Mach
diesen dem Wirtschaftslehen entstammenden Be¬

griff mit dem EnttvicklungSgedanken zusammen .
Er wurde ihm klar , daß die Wissenschaft immer
neue Tenkmittel ersinne , die eS ermöglichen , große
Komplexe von Erfahrungen in kurze , einfache
Formeln zu bringen und so für künftige Verwcn -

dung bereitzuhalten . Dadurch werden mit einem

verhältnismäßig geringen Tenkaufwand groß «
Stosswaffen bewältigt und die Bahn frei gemacht
für neue Probleme . Daö ist der Sinn der berühmt
gewordenen Denkökonomie , eines der

originellsten Leitgedanken , die Mach gehabt hat .
Im Jahre 1898 erlitt Mach aus einer Reise

nach Jena , wo sein ältester Sohn im Zeiß' schen
Institut arbeitete , einen Schlaganfall ,
der ohne Bewußtseinsstörung verlief und eine

halbseitige Lähmung zur Folge hatte . Bewun «
demöwert war die Energie , mit der er die ge¬
lähmten Teile seines Körpers wieder bctvcglich
machte. . . . Mach hatte sich nach dem Schlaganfalle
eine Schreibmaschine angeschafft und lernte sehr
bald mit der linken Hand rasch und geschickt schrei¬
ben. Er schrieb aber auch ohne Maschine mit der
linken Hand . . . . Auch sein Testament hat er in
dieser Weise eigenhändig geschrieben . "

Zu Machs engstem Freundeskreis gehörte
der um drei Tage jüngere Ingenieur und Sozial «
eihikcr Josef Popper - Lynkeus ( 1988 bis
1921 ) . Hat Mach durch seine erkenntnis - theore¬
tische Reinigungsarbeit nnd fein Bekenntnis zur

Der schwedische
Antikrisenplan

Stockholm . Unter den Maßnahmen , die die
Regierung dem Reichstag in der gegenwärtigen
Session vorschlägt , befindet sich eine Ermächti ¬
gung , Pläne zur Bekämpfung einer eventuellen
Krise zu entwerfen . Vorläufig ist die Wirtschafts ¬
lage noch durchaus befriedigend , doch erwecken die
amerikanischen Vorgänge einige Beunruhigung .
Man will daher mit dem Programm des lyjrt -
schaftlichen Ausbaues nicht erst zuwartcn , bis stei ¬
gende Arbeitslosigkeit und sinkende Gewinne die
Regierung und die Lokalbehörden zu überstürztem
Vorgehen zwingen . Es ist jetzt allgemein aner ¬
kannt . daß die großen ArbeitSbeschaffungsplänc
von 1983 zur jüngsten Hochkonjunktur entscheidend
beigetragen haben ; bekanntlich hat Finanzminister
Wigforß in der vorjährigen Budgetberatung er ¬
klärt , daß sich die Regierung unter Umständen
veranlaßt sehen könnte , einen beginnenden
„ Boom " ( also einen abnormal großen und schnei «
len Aufschwung ) zu hemmen , um Rückschlägen

?"v->rz. ' kommcn . Gegenwart,g,s , die Befürchtung . „ ufzubauen . Ferner sollen die ordentlichen össent -
übermäßiger Prosperität verichwunden und So - , • -

ßialministrt Möller wurde schon im Vorjahr er - s
mächligt , ein Fnnferkom ' ite ' e zur Ausarbeitung
von Arbeitsbeschaffungsplänen in Krisenzeitei :
einzusetzen .

Die Empfehlungen dieses Komitees , die Ende
1937 unterbreitet wurden , bilden die Grundlage
der RrgierungSvorschläge . In dem Berichte deS
. Komitees werden die normale » öfsentlichcn Ar ¬

beiten untersucht , die Regierung und Lokalbehör ¬

den innerhalb einer Zehnjahrperiode bis 1946

wahrscheinlich vergeben werden . Hinzugefügt sind
Einzelheiten über die voraussichtlichen Ausgaben
der verschiedenen Ministerien und Aemter für
Arbeitslosenhilfe . Beides zusammen umfaßt Aus ¬

gaben von 2 . 862,465 . 849 Kronen seitens des

Staates in fünf und seitens der Lokalbehörden in
10 Jahren . Nur ein kleiner Teil davon ist als

NotstandSauögaben zu bezeichnen , während der

Hauptteil normale Ausgaben der Post , Eisenbah ¬

nen , Kraftwerke und Gemeinden im gleichen Maß ¬

stab wie von 1933 bis 1937 betrifft . Durch diesen

llcberblick über daü Gcsamtgebiet der öffentlichen
Arbeiten hat die Negierung eine Handhabe der

Wirtschaftsplanung erhalten , die sie kostspieliger

Improvisation im letzten Augenblick entheben

wird .
Dieser Fünfjahrplan der Staatsausgaben

enthält auch einen Betrag von 714,226 . 949 Kro ¬

ne », der sich aus folgenden Ziffern zusammensetzt :
LandcSverteidigungSauSrüstung und Staatsbau «

Ernst Mach im Gedächtnis seiner Freunde
Mitgeteilt von Ingenieur Paul Frei

Die Ersatzstoffe
der deutschen Rüstungsindustrie

Die deutschen Autarlietendenzen in der Me¬
tallindustrie , schreibt Jng . Doderer in der „ Novck
Svoboda " , müssen wir mit großer Aufmerksamkeit
verfolgen , da sie in engem Zusammenhang mit
der Nüstungssrage stehen . Die Gefahr liegt darin ,
daß Deutschland wegen feine « Rohstoffmangels
gezwungen jst , sich neue besondere Materialien zu
beschaffen , die die anderen Staaten nicht zu suche »
brauchen . In der Aufrüstung bedeuten jedoch solche
neue und besonder « Materialien auch neue beson¬
dere Waffen . Das Wort „ Ersatz " hat auf diesem
Gebiet seine Nebenbedeutung völlig verloren : Be -

| sondere Waffen können auch bessere Waffen sein .

| Bor etwa einem halben Jahr hat sich z. B. in der
deutschen Granalenfabrikation ein Mangel an

! kupfernen Führungsringen bemerkbar gemacht .
Die deutschen Munitionsfabriken verwendete » da¬
her für die Granatringc eine Mischung aus Alu¬
minium . Es zeigte sich jedoch , daß das neue Er «
satzmaterial zu hart war und den Drall des Ge »
schützlanfcs zu sehr abnutzte . wodurch die
Streuung wuchs und die Zielsicherheit geringer
wurde . Heute hat jedoch die Firma Krupp diese
Kinderkrankheit bereits überwunden und stellt

I Granatringc aus Eisen her . ES ist allerdings ein
in besonderem Verfahren hergestellteö Eisen , daö
porig und leicht formbar ist . Man behauptet , daß
eS in vieler Hinsicht die kupfernen Granatringe
übertrifft . Achnliche Beispiele , die zeigen , wie in
der Kriegsindustrie Material und Konstruktion
eng miteinander verknüpft sind , könnten mehrfach
angeführt werden . Die Verwendung von Ersatz¬
material in der Kriegsindustrie birgt die Gefahr
in sich , daß die materiell reichen Staaten leicht¬
fertig der Ersatzpsychosc : Jeder Ersatz ist schlechtk
verfallen , von welcher konservativen Anschauung
sie ein großer Krieg überraschend heilen könnte .

len 145,021 . 806 , Jnvestilionen der Post und
Eisenbahnen 378,575 . 000 , außerordentliche Ka¬
pitalausgaben 190,630 . 643 , davon fast die Hälfte
für Cisenbahnelcktrifizierung , die als „Reserve¬
arbeit " umschrieben wird , somit bei einem Anstei¬
gen der Arbeitslosigkeit angewandt wird . Ein Teil
dieser Ausgaben wird aus öffentlichen Steuern
gedeckt , ein anderer besteht aus amortisicrbaren
Kapita laufwen düngen , für die die Mittel allen¬
falls durch Anleihen beschafft werden können , ein
dritter , „ außerordentlicher " Teil wird durch Er «
sparnisie in guten Zeiten für die schlechten sicher¬
gestellt . Damit wurde bereits im Budget für
1938/39 durch Schaffung eines Budget - Regulie -
rungöfonds begonnen , in den etwa 20 Millionen
Krone » aus dem gegenwärtigen Ueberschuß ein¬
gezahlt werden sollen . Der gleiche Vorgang wird
auch den Lokalbehörden empfohlen , deren Aus¬
gaben in 10 Jahren auf 505,162 . 190 Kronen
geschäht werden , wovon 190,758 . 565 Kronen für
„ Reservearbeiten " bestimmt werden sollen . DaS
Komitee empfiehlt , die Aufträge in guten Jahren
zu verlangsamen und Kasienrescrven aus den Er «
trägen der Automobilsteuern , StaarSlotterie ustv .

lickien Arbeiten , deren Ausführung nicht dringend
I ist » in ProspcrnätSperioden verlangsätnt und

außerordentliche überhaupt aufgeschoben werden .
Die Lokalbehörden sollen aufgefordert toeroen ,
Programme künftiger öffentlicher Arbeiten zu ent¬
werfen und Kasicnreservc » aus den Steuer¬
erhöhungen guter Zeiten anzulegcn , um später !
nicht auf Anleihen oder Steuererhöhungen ange¬
wiesen zu sein . Schließlich verlangt das Komitee ,
alle Arbeitsbeschaffungsvläne jetzt schon sorgsältig
vorzubereiten und die Ausgaben jetzt bereits zu
beschließen , um bei den ersten Krisenanzeichen die
notwendigen Beträge sofort einsetzen zu können .

beschreibenden Wissenschaft die Physik „ entdämo -
nisiert " , so hat Popper die vielfach In metaphysi¬
schen Sphären schwebende Gesellschaftslehre „ ent -
mystisiert " und rationalisiert . So darf man ihn
wohl den „ Mach der Soziologie " nennen . Sein
Nachruf für den verstorbenen Freund ist in einer
Wiener und einer Berliner Tageszeitung er¬
schienen :

Gegründet hat Mach sein großes An¬
sehen besonders durch ein zuerst im Jahre 1888
erschienenes Werk : « Die Mechanik in

h r e r Entwicklung " . In diesem verband
er die intimste Kenntnis der Leistungen der großen
Forscher im Gebiete der Mechanik mit einer bis¬
her unerreichten Kenntnis der Analyse und der
Kritik ihrer Grundlehren , und zwar zu dem posi¬
tiven Zwecke , alles Metaphysische , das in ihnen
offen oder versteckt liegt , so gründlich als möglich
hervorzuhcben und zu beseitigen . . . In seinen
antimetaphysischen Bestrebungen schritt Mach ,
während er als Physiker stets in seinem Fach fort¬

Man erhält für XL
100 Reichsmark 528 —
Markmünzen 655 —

100 österreichische Schilling , . 533 . 50
100 rumänische Lei 14 . 45
100 polnische Zloty . . . , . 522 . 50
100 »ngarische Prngö . . . . 559 . 50
100 Schweizer Franke » . . . 660 . 50

100 französische Francs . , » 93 . 70
1 englisches Pfund . . . . 142 . 50
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 20

100 italienische Lire . . . . 120 40
100 holländische Gulden . . . 1587 —
100 jugoslawische Dinare . . . 62 . 42

zahllose Reverenzen zu tollsühren — derartig ge¬
reizt und ungeduldig wurde , daß er , mitten wäh¬
rend einer Verbeugung CoiSllns , zur Tür hin¬
auseilte und sie hinter sich abriegelte . Coislin
aber , nicht faul und durchaus geistesgegenwärtig ,
sprang durchs Fenster und hatte gerade noch Zeit ,
mit einer Reverenz die Tür der Karosse seines
Gastes zu öffnen . . .

Aber die Höflichkeit ist auch in unserem Zeit¬
alter doch noch nicht ganz auSgestorben . So sind
z. B. Karikaturisten in Ländern , wo daS Karikie¬
ren von Staatsmännern verboten ist , so höflich
geworden , daß sie nicht nur überhaupt keine Kari¬
katuren zeichnen , sondern sogar Doppelkinne , Fett¬
wänste und ähnliche dubiose Schönheitsattribulr
liebevoll wegretuschieren . Die Photographie ver¬
drängt ja fast überall die gezeichnete Karikatur .
Soll man dies wirklich als Wiederkehr zu Formen
der Höflichkeit begrüßen oder im Gegenteil alo
offen und unhöflich zur Schau gestellten Gleich¬
mut verurteilen ?

Ich entscheide mich für letzteres denn , da ? ist
eS ja eben : die Karikatur und die heute viel be¬
lächelte Höflichkeits - Attitüde zeugten davon , daß
man immerhin für feine Mitmenschen noch etwas
Anteilnahme aufzubringen imstande war : mal ge¬
pfefferte , mal gezuckerte — aber jedenfalls An¬
teilnahme , oder , um ganz exakt zu bleiben , wenig -
gens vorgetäuschte Anteilnahme .
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Kunst und Wiesen

Ivo er nach der polizeiärzt «
die Irrenanstalt überstellt
82jährige beschäftigungslose
ans Vndweis zu sein ; dock)

Mitteilungen aus dem Publikum .
• Die deutsche Jugend zum 18 . Feder 1938 . Ter

Klub d i e Tat " veranstaltet am 18. Feber

1938 , um 20 Uhr , grober Saal des Handwerker¬
vereines , einen Abend , in dem der Sekretär der

Zentralstelle der deutschen aktivistischen Parteien ,
Willi Wanka , über die Ergebnisse und Ziele bet

18 . FeberS 1087 sprechen wird . In der Debatte

werden Redner der aktivistischen Jugendgruppen zu

Worte kommen . Dieser Abend ist für die Oesfentlich-
leit frei zugänglich .

10b

Beim Zusammenftost geriet da » Auto des Kraus , in
dem nock> der Eigentümer de » Wagen » , der Guts¬
besitzer B. Winternih , dessen Frau und ihr zehn »
jälriger Sohn fasten , in Brand . Kraus sprang aus
dem Wagen und half den dreien heraus , während
das Auto vollständig verbrannte . Durch den Brand
wurden eine Reihe im Wagen befindlicher Doku¬
mente vernichtet ; der Schade steht noch nicht fest .

In flagranti . Gestern wurde um 8 Uhr früh
vor dem Hause Nr . 10 in der Karlsstraste in ZiZkov
ter 87jährige Karl Krejöi festgenommen , als er ge¬
rade durch ein Loch in der Auslagescheibe des
Wäschegeschäfte - K. Ruta , die er vorher zerschlagen
hatte , Damenwäsche herau - ziehen wollte . Einige
Schritte weiter hatte er sein Motorrad stehen , in dem
er ebenfalls Damenwäsche hatte , die er anderswo
batte mitgehen lassen . Er besteht der Verdacht , dast
Krejit der Täter einer ganzen Reihe ähnlicher Dieb¬
stähle ist . Gleichzeitig mit ihm wurde seine Geliebte
N. festgenommen , deren Mitschuld untersucht wird .

Urania - Kino

Heute Premiere „ E i n Volksfeind "
nach Ibsen . — Aktualita . — Normale Preise .

0, Uhr .

Masartzk - Gesellschaft für Sozi,löffle . Am 17.
Feber um halb 20 Uhr spricht Uckiv . - Prof . Dr . Älckd»
über „ Masarvk , der Soziologe " . Ort : Sitzungssaal
deS Fürsorgeministeriums . Eintritt frei .

Die Methode « «iffenschaftkicher Rationelisienmz
der Industrie und die wirtschaftlichen Auswirkungen
der RationalisierungSprari » werden in einem an
21 . d. M. beginnenden Lehrkur » behandelt werden .
Der Kurs ist allgemein zugärmlich und dürfte al »
die erste Veranstaltung ihrer Art grobem Interesse
begegnen . Auskünfte kostenlos durch die Kurtveron «
Halterin , die Kulturabteilung de » Einheitiverba ««
des der Privatangestellten in Prag n „ Na Zbokenei
18 ( Telephon 478 - 41 , . 42 , - 48 . - 44 ) .

England gegen Olympiade in Japan
Der englische Leichtathletik - Verband hat den Be¬

schlust gefastt , zu der Olympiade 1940 in Tokio keine

Vertreter zu entsenden .

In Svdnev , wo derzeit die allbritischen Spiele
stattfinden , beschlost einstimmig der Sportverband für
Grostbritannien seine Nichtteilnahme an den Olym¬
pischen Spielen in Tokio . Auf dem Kongrest det

JOE in Kairo will England sich um diese Beranslal -

tung bewerben .
Nach der Entscheidung der skandinavischen Staa¬

ten , welche ebenfalls gegen eine Abhaltung der Olym¬

piade in Japan sind , ist dieser englische Schritt von

allergrösster Bedeutung und wird fraglos noch andere

Länder in ihrer Entscheidung bezüglich der Tokioter

Olympiade richtungweisend beeinflussen -

Im Kunstvaraln für Böhmen

stellt setzt ein Trio aus , da » nicht zufällig beieinan¬
der ist : Professor Franz Thiele , der nun fast sieb¬
zigjährige Lehrer so vieler deutscher und tschechischer
Maler <zu denen May Oppenheimer , Maxim Kopf ,
Prof . Willi Nowak , Spala , Coubine zählen ) , seine
Gattin Frau Inge Thiele - Peschke und Professor
Karl Man , ebenfalls ein ehemaliger Thiele - Schüler
und letzt Professor an der Gablonzer Staatsfachschule
für GlaS - und Porzellanmalerei . Franz Thiele
begnügt sich damit . Zeichnungen auS den letzten
Jahren auSzuftellen . Sie zeigen die Handschrift des
Meisters . Aber mehr als daS : sie erfassen in jugend¬
lich anmutender Frische ein Stück Leben , au » un¬
mittelbarer Nähe. Mit den knappsten Mitteln «st ein
aroster Reichtum an lebendigem Ausdruck erreicht .
Man sehe sich daraufhin besonder » die Kinder - und
Tierstudien an . die reizende Zeichnung „ Dora " die
drei Fassungen de » Terrier » „ Aia " . Aber auch wenn
er nur die Alranngestalt einer Baumwurzel zeichnet ,
gibt er ein Stück Sein ausdrucksvoll wieder . — Frau
Inge Tbiele - Pekchke gebt andere Wege .
Neber die Freude an der farbigen Erscheinung , die
aus ihren Bsumenstücken spricht , strebt sie hinaus
nach dem Ausdruck innerer Stimmungen , die ste vor
der Kargheit einsamer Ostkee - Fischerhütten vor der
wetterumdrobten Gräne alpiner Szenerien empfin¬
det . ES ist ein gewiiseS romantische » Getübl . das
sich am stärksten in dem grasten Bilde „ Nacht vor
der Stadt " ausdrückt , in dem da » Weben nächtlicher
Geheimnisse in den drei Krauengestalten zur Er¬
scheinung wird . — KarlMav steht Formen und
Farben stark dekorativ . Das gibt seinen färben «
svrübenden Blumenstücken , aber auch seinen Tier¬
studien das Gepräge , in dem gleichsam ein Verlan¬
gen . der Farmen nach stilisierter Bindung schon au » «
gedrückt ist . Kräftig ist das Wesentliche der Gestalt ,
der Haltung , einer Bewegung ersastt und schon dem
Ornamentalen aenäbert . Auch wenn Karl May
Land ' charten malt , betont er vor allem die aroste
Form . In seinen kunstgewerblichen Gestaltungen ,
unter denen besonder » die IlnterglaSmalereirn in
ihrer leuchtenden , irisierenden Farbenkchönbeit ganz
eigenartig stnd . verarb - itet er Formen und Farben
mit ansgesvrachenem Sinn ftir graste delarative
Wirkung zu phantasievoll stilisierter Ornamentik , eh.

Annabell *

in der Hauptrolle des Fllegerfilms ,
der Freitag anläuft .

UBtuiufflQt Stritinofliiikei
bet Arbeiterfürsorge finden jeden Sams¬
tag von 5 —7 Uhr im Herein deutscher Arbei¬

ter , Smeükagaffe Nr . 27 , statt .

Heute , lülhUhr , Interner Abend der Leut¬
chen Musik - Akademie . Werke für Gesang , güt «

und Klavier .

Spielplan de » Neuen Deutsch « Theater ». Dou-
nerStag l48 : Rigoletto , E 1. Freitag %8 : Gastspiel
Tauber . „ Bajazzo " . — Samttag halb 8 Uhr:
Der Zarewitsch . Bl . — Sonntag 2: Heinrich IV ,
halb 8: Die Csardasfürstin , Abonnement aufgeho¬
ben .

Spielplan der Klein « Bühne . Heute . Dou-
nerStag , 8 Uhr : Südfrüchte . — Freitag 8 Uhr:
Flachsmann als Erzieher , Theatergemeinds de»
Kulturverbande » und freier Verkauf . — SamSta »
halb 8: Einen Jux will er fia > machen . — Sonntag
4 Uhr : Die Resse. 8 Uhr : Blaufuchs .

der 1892 geborene franzö -
Werke verschiedenster Art

er seine Oper „Christoph
Werke , die ihn vor allem
und — dem Jazz - Rhvtb -

tnits huldigenden Musiker kennzeichneten . Im „Chri¬
stoph Columbu » " , dem übrigens bereits eine zweite
graste historische Over „ M a x i m i t i a n " nach
dem Drama Werfel » nachgesolgt ist . hat Mil -
haud den Versuch gemacht , einen neuenOpern -
st i l zu finden , der eine Mischung von Oper ,
Oratorium und Film darstellt . Dem Opern¬
stil entsprechen die gesanglich - symphonischen Part >en
des Werker , dem Oratorium die Verwenounz oes
aktiv und passiv austretenden Chores , dem Film die
AuSnützttug der Filmtechnik für szenische Wirkungen .
Bei einer Rundfnnkaufführung dieser Oratorium -
Filmoper , deren T e r t b u ch der Mysteriendichter
Paul Claudel geschrieben hat und in dem die
Schicksale der grasten Entdeckers real und religiös¬
symbolisch behandelt tverden , kommen nur die musi¬
kalischen und akustischen Momente in Betracht . Da
zeigt es sich nun freilich , dast die auf sich selbst an¬
gewiesene Musik Milhmtds für die Dauer einer
ztveiundeinhalbstündigen Aufführung nicht abwech -
jlungs - , färben - und wirkungsretch genug ist . Wenn
ein Kritiker gelegentlich der Berliner llraussührung
de » Werkes im Jahre 1980 behauptet hat , dast „die
Musik bei dieser Oper eine ; wenn auch integrie -
reude Nebenrolle spiele " , ' so »tust die musikalische
Substanz bei einer der optischen Eindrücke entbeh¬
renden rundsunkmästigen Ausführung erst recht zu -
satnmenschrumpfen . Wirkungsvoll im absoluten
musikassschen Hörsinuc sind eigentlich nur die
C h ä r e, die mit unerhörter Kunst ausgebant , ge -
glieder und gestaltet sind , die auch den musikalischen
Schwerpunkt der Oper bilden und im vielseitigst . nl
Sinne verwendet werden , während die dem Werk :
dienende Instrumentalmusik durchaus undramat ' sch
wirkt und aus die Eigenlvilligkeit und Vielfältigkeit
des Rhythmus angewiesen ist .

Der Prager tschechischeRund -
funk hatte » keine Mühe und keine Mitte » gescheut ,
der Oper eine würdige Aufführung zuteil werden zu
lassen . Ottokar Ieremia » leitete sie mit Sorg -
fait und zweckmästiger Betonung des rhythmischen
Elementes . Zahlreiche Soli st en — man sprach
von 84 —, ein g e m i s ch t e r C h o r, ein Kam¬
me r ch o r und esn g r o st e 8 O r ch e st e r
mit verstärkter Schlagzeuggruppe waren die mitbetei¬
ligten künstlerischen Helfer . In der Titelrolle zeich¬
nete sich der Heldenbariton des Tschechischen Ratio »
naltheaierS Zdenik O t a v a durch kultivlerten Ge -

> sangSvortrag aus . E. I .

Fischer — Patjak — Perth

Ihr Kampf
Die wahren Ziele der SdP

Diese aufschlussreichste Schrift über Entstehung
und Entwicklung der Sudetendeutschen Partei ist
soeben in bedeutend erweiterter Fassung In deut¬

scher Sprache erschienen .

140 Seiten Preis KC 14 . —

Organisationen erhalten Rabatt !

Zur beziehen durch die Zentralstelle für daS Bil -
dungSwesen , Prag XII . , Slezsika 18 . Rolf Wanka und Zita Kabätovck In dem Mm

„LizinS Flug zum Himmel "

Bankbeamter

unterschlägt 300 . 000 KC

Ter Bankbeamte F. B. aus Dejwiv , der in
einer Bank in Prag II angestellt ist . wurde dieser
Tage wegen Veruntreuung verschiedener Wertpapiere
verhaftet , die ' einen ' Gesamtwert von 300 . 000 Kä
parftellen . Der Verhaftete ist geständig . Das Geld
hat er dem Geschäftsvertreter E. S. au » Karolinen¬
tal gegeben , der eS angeblich für den Ankauf von
Filmen vertvendet hatte , von deren Verwertung die
beiden sich gröstere Gewinne erhofften . B. hatte ge¬
hofft , da » Geld dann der Bank zurückgeben zu kön¬
nen . Da S . jedoch dem B. falsche Angaben über seine
Filmgeschäfte gemacht und ibn so zu seiner Tat . von
per er wusste , verleitet hatte , wurde er gleichfalls
verhaftet .

Verlegung des MorgengemüsemarkteS auf die
Manina . In den frühesten Morgenstunden findet
bekanntlich in der nächsten Nachbarschaft des Prager
SradiparkeS , in der Lüvowitraste und den angren¬
zenden Teilen des Havliöekvlahe » der Gemüsemarkt
statt , bet welchem die grösteren Restaurants und an¬
dere Brostkunden ihren Bedarf an Gemüse und Obst
decken . Dieser Markt wird nun , angeblich schon vom
l . März an , au » dem Stadtzentrum an die Peri¬
pherie verlegt werden , und zwar auf da » Manina -

gelände , wo sich einmal in ferner Zukunft auch die

aroste Prager Zentralmarktdalle erheb « soll . Diese
Veränderung wird verschiedene tiefgreifende Folgen
nach sich ziehen . Zunächst wird der Verkehr auf den

Zugangsstrasten eine beträchtliche Erleichterung r »
fahren . Stehen doch allnächtlich die Fuhrwerke der
Markileuie kilometerweit und blockieren solcherart die

Passage . Eine Zierde der Stadt ist dieser morgend¬
liche Grostmarkt gewist nicht , wenn auch die Kehr¬
maschinen sich bemühen , die Abfälle gleich nach
Marktschlust ( also zwischen sieben und halb acht Uhr
früh ) zu beseitigen . Durch die Verlegung diese »
Marktes auf das Gelände der Manina wird das
Stadtinnere zweifellos gewinnen . Aus der andern
Seite sind verschiedene Gaststätten , die ihren Be¬
trieb auf den Besuch der Marktfahrer eingestellt
haben , durch diese Verlegung in ihrer Existenz be¬

droht . wie auch mancher arme Teufel , der sich durch
Handlangerdienste einen kleinen Verdienst schaffen
konnte , in Zukunft einen weiten Weg wird machen
müssen , um zu feinem Verdienst zu kommen , l - rb )

Neue Aktion der Gewerbetreibenden gegen den
Straßenhandel . Eine Deputation de » „ Gewerbe -
klubs " intervenierte beim Primator und legte ihm
ein Memorandum vor , welche » Vorschläge zur Be¬

kämpfung des Strahenhandel » und de « Pfuscher -
tum » enthält . Ein ähnliche » Memorandum wurde an
die staatlichen Stellen gerichtet . Die Gewerbetreiben¬
den verlangen u. a. die Einrichtung eine » Gewerbe -
aussichtsdienste », dessen Organe mit amtlichen Legi¬
timationen ausgestattet werden sollen . ( Die Ein¬
haltung der bestehenden Vorschriften ist zweifellos
eine gerechte Fordening , nicht minder notwendig ist
sie aber auch dort / wo es um die Rechte der Ange¬
stellten und Arbeiter geht , wie z. B. bei der Laden¬
sperre und der Arbeitszeit überhaupt . )

Leiche aus der Straße . Vorgestern abends um
>0 Uhr wurde in Koschirsch aus der Straste die Leiche
eine « jüngeren Mannes gefunden , der sich durch
einen Schust in den Mund da » Leben genommen
batte . Die Flobertpistole lag neben ihm : ebenso ein
ltleiiepast , aus Grund dessen er als der 20jährige
JllTr . Ferdinand Samonil aus Smichow sicherge »
stellt werden konnte . Nach Angabe seiner Verwandten
bat er in der letzten Zeit an Trübsinn gelitten , der
wohl der Grund seine » Selbstmordes ist .

Ein herrenloses Rad . Ter 43jäbrine Beamte
Stanislaus Srb au » Michle fuhr vorgestern abend »
in seinem Personenkraftwagen durch die Sokolstraste
in Prag - Weinberge , al » sich tvähreud der Fahrt ein
tltad von seinem Wagen losrist und gegen eine
Mauer prallte . Von hier sprang e» zurück und traf
die 20jährige Arbeiterin Marie Grünbut ins rechte
Knie . Ta sie über groste Schmerzen klagte und nicht
>>eben konnte , wurde sie in » allgemeine Krankenhau »
gebracht , wo eine Zertrüminerung der Kniescheibe
iestgenellt wurde .

Ein Irrsinnig « beim Wehr . Vorgestern um
halb 7 Uhr abends erregte aus dem Rovotntsfteg beim
Wehr vor der Karlsbrücke ein jüngerer Mann Aus -
iehen , der sich völlig entkleidete , die Kleider in den
Flust warf und nackt entlang des User » zur Natio¬
nalstraste lief . Die Polizei hielt ihn an und brachte
ihn aus die Wachstube ,
licheu Untersuchung in
wurde . Er gab an , der
Arbeiter Josef Jahelka ,
wird nach seiner Identität noch geforscht .

Auto verbrennt beün Zusamt « eustost . Auf der
Budweiser Laudstraste stiest vorgestern um 8 Uhr
abends da » Personenauto des 20jährigen Theodor
Kraus , der nach Kunratitz fuhr , mit dem aus ent¬
gegengesetzter Richtung kommenden Lastkraftwagen
des 27jährigen Joses Sosna aus ZiZkov zusammen .

- teuer Frauen - Weltrekord im Schwimmen . . V

Amsterdam erzielte über 400 Meter Rücken die Hol¬

länderin van Feggelen mit 5: 41 . 4 Min . eine neue

Weltbestleistung .

Brchlieklj ' AuSftellunn . Dieser Tage tvurde tm
Klementinum die Ausstellung des LebenSwerkeS des
grössten tschechischen Dichters Jaroslav Brchliekck er¬
öffnet . Man siebt hier mit Staunen die groste Menge
von Vrchliekü » Gedichtsammlungen , epischen und
dramatischen Arbeiten , Erzählungen und l ' terar -
historischen Studien , sowie von Uebersetzungen der
bedeutendsten Werke der Weltliteratur . Unter den
Uebersetzungen von Vrchliekh » Gedichten in fremde
Sprachen bemerkt man . dast es ( der kürzlich verstor¬
bene ) Friedrich Adler war , weicher durch
seine vortrefflichen Uebertragungen die deutsche
Oessentlichkeit mit der Poesie V. rchlickhS bekannt
machte.

Berfaffer unbekannt ? Arthur Schnitzlers
„Liebelei " ist vor einigen Jahren verfilmt worden .
Dieser . . nichtarische " Film läuft jetzt in Hamburg .
Der Name de » Dichter » wird dabei schamhaft ver¬
schwieget ».

„ Die treue Witwe " . Dienstag fand im Komorni
divadlo die Uraufführung von Emil B a ch e k S
„ Treuer Witwe " statt . Der tschechische Autor be¬
nützte hier eine Vorlage , die in der Literatur und
auf dem Theater bekannt ist . Die treue Witwe ist
die umgeänderte „ Witwe von EphesuS " des Petro »
niuS . Allerdings , Petronius ' Witwe ist eine Matrone ,
die Witwe MachekS dagegen eine blutjunge Frau ,
die einen alten , geizigen Mann heiratete und neben
ihm fast jungfräulich blieb . Die Handlung verlegte
der Autor nach Cesarea um daS Jahr 90 . nach Chr .
Störend wirkt in der Komödie , die doch in klastischer
Zeit spielt , der ganz und gar moderne Slang aus
Wrschowitz . Es ist zwar anzunehmen , dast sich römi¬
sche Legionäre bei ihren kriegerischen Streifzügen in
der Welt kaum des klastischen Latein » bedienten ,
wenn ste untereinander über Frauen und über Liebe
schwatzten , aber zwischen diesen beiden Extremen —
der literarischen Sprache und dem Slang au » Wrscho -
tvitz wären wohl doch noch irgendwelche Zwischen¬
stufen zu finden . Außerdem schien die Komödie nicht
besonders gut besetzt ; mit einer anderen Sprache und
in etwas gedämpfterer Herausarbeitung der durch
und durch erotischen Komödie hätte mau bessere Wir¬
kung erzielt . DaS Publikum blieb auch sehr reser¬
viert . M. Gr .

Lin falscher Advokat

Prag , - rb - Nicht nmspnst sind beim Prager
Bezirksgericht Ankündigungen ausgehängt , in denen
die Parteien aufmerksam gemacht werden , sich nicht
mit allerlei Winkeladvokaten einzulasten , die sich an
die Wartenden heranmachen und ihre Dienste an¬
bieten . die nur allzuoft zu einer schweren Schädi¬
gung der Vertrauensseligen führen . Wir haben mehr¬
fach über solche Fälle berichtet , in denen für Par¬
teien durch Deiziehnng solcher fragwürdiger Berater
schwere Schäden entstanden sind .

Vor dem GR Dr . Didourek stand gestern
wieder einmal solch ein übler „ Berater " , angeklagt
der Ilebertretung des Betrage ». Der 28jährige
beschästigunffSlose Gärtnergehilfe Franz K o v ä k
hatte sich einer vermögenslosen Frau , die einen
ScheidunffSprozest auszutragen batte , unter der un -
ivahren Vorspiegelung vorgestellt , dast er Dr . Kadlee
heiste und Konzipient de » Advokaten Dr . Lad . Rasin
sei . Der Prozest ging verloren und auch das Beru -
fungSverfahren wurde infolge Fristversäumnis g- . -
genstandSlo ». Zu spät kam die Betrogene zu der Er¬
kenntnis , dast ihr Berater alle » andere al » ein
Rechtskundiger sei. Sie hat dem Betrüger mehrere
hundert Kronen geopfert . Nicht genug damit —• die¬
ser Bursche drohte einem Zeugen auf dem GerichiS -
korridor , verschiedenes schriftliche Material gegen
ihn auSzunützen , wenn er nicht so auSsagen werde ,
wie e» dem „ Herrn Doktor " beliebe . Da » Gericht
unterbrach nach Protokollierung diese » Sachverhaltes
da » Verfahren und verkündete den Beschlust , die
Akten der Staatsanwaltschaft abzutreten , die die
Vorerhebungen wegen des Verbrechens der Erpres¬
sung gegen den Angeklagt « ausnehmen wird .

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung tnSHlyiS oder bei Bezug ourch die Post monatlich Kt 17 —, vierteljährig KC 51 —, halbjährig KC 102, —. ganzjährig KC 204 . Inserate werden laut
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Darius Mllhauds Oper
„ Christoph Columbus “ Im Rundfunk

Darius Milhaud ,
fische Tonsetzer , ist durch
bekannt geworden , bevor
Columbus " schrieb , durch
als geistreichen , witzigen
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